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Slaalshaushalt 1952
'

Rund 19 Milliarden Schilling - Abgang 111 Millionoo Schilling

In einer Reihe von Beratungen be­
faßt-e sich die Bundesregierung in den
letzten zwei Wochen mit dem Voran­
schlag zum Staatshaushalt 1?5f. Im
letzten außerordentlichen MInisterrat
wurde eine volle Einigung erzielt, über
die nachstehendes Kommunique heraus­
gegeben wurde:

In einer außerordentlichen Sitzungde� Ministerrates unter dem Vorsitz von

Bundeskanzler lug. Dr. Fi g I wurde der
vom Finanzminister Dr. M arg a­

T e t h a vorgel�te Entwurf .des B�naes­
finanzgesetzes 1952 genehmIgt. DIe Ge­
barung des Bundeshaushaltes im Jahre
1952 sieht Ausgaben in der Höhe von

18.733.07 MiI1i'OTIen Schilling vor, denen
Einnahmen in der Höhe von 18.656.�O
Millionen SchnUn!! gegenüberstehen. �le
Bedeckung .des Abgariges von .116.97 �II­
Honen Schilling wird, soweit es DIcht
durch Mehreinnahmen möglich ist, durch
ErsparungsmaBnahmen erfol,:l:en. }�er
außerordentliche Haushalt [Investitio­
nen) weist eine Höhe von 914.48 Millio­
nen Schi11i«!l-g auf."

Gegenüber den Ziffern des Bundes­
voranschlages des Vorjahres weisen so­
wohl die Einnahmen- als auch die Aus-

gabe�posten gewaltige Erhöhungen auf.
Der Voranschlag für die Einnahmen des
Jahres 1951 betrug 11.793.61 Milli.o�enund für die Ausgaben 11.743.45 Mllho­
nen Schilling, S0 daß die Gebarurig zu­

nächst mit einem Überschuß von 161.800
Schilling abschloß. Im außerordent­
lichen Haushalt waren allerdings Aus­
gaben für Investitionen im Betrage von

701,281.900 S vorgesehen, so daß d�r
Gesamtgebarungsabgang etwa 70�. Mil­
lionen SchillIng betrug. Die Investitionen
sind im Jahre 1952 in das Gesamtbudget
eingerechnet; der. Abgang �s� also, pra�­fisch gesehen, mit 116 MIllIOnen SchII­
Hn.!! weit geringer als im Vorjahr.

.

Die beträchtliche Erhöhung auf belden
Kontenseiten ist auf das fünfte Lohn­
Preis-Abkommen zurückzuführen, das
dem Stad naturgemäß nicht nur größere
Einnahmen sondern auch empfindlichere
Ausgaben 'verursacht. Erfreulicherweise
haben sich die geplanten Posten für In­
vestitionen für das Jahr 1952 um mehr
als 200 Mil1ionen Schilling erhöht. Die­
ses Mehr ist ohne Zweifel im Hinblick
auf die Tatsache veranschlagt worden,
daß eine Verminderung der ausländi­
schen Hilfe für den Wiederaufbau ein­
treten wird.

Cflaoorichlp'ß
AUS ÖSTERREICH

Im Zistersd"orfer ölgebiet wtitete -durch
zwei Tage der größte Brand, der die Ölfel­
de, seit ihrem Bestand heimgesucht hat.
Das Feuer brach am Montag den. 22..ds.
um 16.30 Uhr in der Kopfstation der Erd­
ölpetriebe zwischen Zistersdorf und Gö-sting
aus. Einer der größ�en Tanks, ·der 3000 Ton­
nen Erdöl enthielt, explodierte und da
bren'llend'e ö1 floß in Strömen auf .den Zi­
stersdorfer Bahnhof und die Ortschaft Eich­
horn zu. über 50 Löschzüge der Feuerweh­
ren der Umgebung und .der Wien·er Feuer­
wehr wirMen 'bei der Bekämpfung des
Großbrand,es mit. Die Brandursache konn-te
bisher nicht f.estgestelIt wer.den_
Vor eini,gen Tagen ve.rschi� in Wien .der

Indu hieBe Emanuel Gustav P. StoUwerck,
der nicht nUr

-

als Mitbeg·rün.der der bekann­
ten Schokola.defa1briken in Wien un·d Preß­
burg bekann·t war, sondern auch ein Pio­
nier des F.reiballonsportes in Deutschland
und Österreich .gewesen ist. Fast 250 Bal­
�onJah,T1en waren das Ergebnis seiner sport­
lichen Tätigkei�, von ·denen er viele Preise
als sportliche Trophäe mit nach Hause
brachte.
In SI. Floria,p wur.de ,die erste Kla�gprobeder Pumm�ln durch Anschlagen mit dem

VOn der Linzer Schliffswerft angefertigten
GlockenschwengeU ,vorgenommen. Es konnte
eine ungeheure KlangfülIe festgesrtellt wer­
den.
In WieneT-Neustadt w,urde die im Kriegfast rvollständig zerstörrle und nunmehr wie­

der aufge'baute St.-Georgs-Kirche im -Ge­
bäude der ehemaligen Militäraka,demie von
Kardinal Dr. Innitzer eingeweiht. Die
Kirche, die als eine der schönsten gotischen
in ganz Österreich gilt, wur·de get.reu nach
dem alten Vorbild. wieder auf,gebaut.
Demnächst soll odJe Aus,ga'be von Scheide­

mÜJlz;en zu 10 Groschen aus Aluminium er­
folgen,
Aus dem im Konzerothaus untergebrach­

ten Tonstudio der Wiener Symphoniker
wurde kiirzlich eine Tonbandaufnahme der
Harmonia-Messe von Haydn in -der Länge
VOn etwa 1000 Meter gestohlen. Der Scha­
den, welcher sich aus dem Materialwert des
Baru:les und' den Aufnahmekosten zusam­

menseizt, wilJ"d mtt 30.000 S beziffert.
Wien soll in nächster Zeit acht Zeltlager­

plätze, wie sie in Westeuropa schon zahl­
Teich vorhanden �ind, erhalten. Die Cam­
ping�Bewegung hat auch in Österreich zahl­
reiche FreuILde gefun,den.
'Die Wiener WiJ1tschaftspolizei hat einen

schwunghaften Schmuggel mit Schweizer
Uhren aufgedeckt. 1500 Uhren im Wert von
180.000 Schilling wur.den rv-erkauft.
Im Linzer Landesgericht kam es nach dem

Ende einer Verhandlung gegen eine zwölf­
köpfioge Einbrecherbaru:le zu einem Tumult,in dessen Verlauf sich die Häftlinge gegen­seitig verprügelten. Eine Gruppe von 20
Jusot.izbeamten, die während ,der Verhand­
lung in Be:ieirtschaft wa'l", griff ein und

,-
fährte die wi),d um sich schlagenden Män­
ner aus dem Saal.

-

VOr kurzem ha t in der Steiermark die
Erzeugung von Eisenbahnfedern begonnen.
Die Steirischen Gußstahlwerke in Juden­
burg, die hochwertige Automobilfedern her­
stellen ha'ben ihr Federwerk ausgebaut. In
einer �euerrichteten Werkshalle wer,den nun

auch Eisenbahnfedern aller Art hergestellt.
Die bisherige Jahreserzeugung des Werke,
dle rund 4000 Tonnen betrug, wurde damit.
bedeuten.d erhöht. Mehr als 70 Prozent der
Federn wie auch der übrigen Erzeugnisse
des Werkes werden exportiert. Kürzlich
verließ die sechsmi')lionste Tonne der
Styria-Federn den verstaatlichten Betrieb.
Die im Vorjahr begonnene Wiederherstel­

lung des Aufnahmsgebäudes am Wiener
Westbahnhof ist so wei-! fortgeschrit1en,
-daß voraussichtlich Ende November mit der
EröffnuILg und Freigabe ·des ersten Bauab­
schnittes für .den öffen,tJichen Reiseverkehr'
zu rechnen ist. Die für den Bau im Jahre
1951 aufgewen.deien I.\nd noch aufzuwenden­
den Mittel wer·d-en rund 30 Millionen Schil­
ling betragen.
In Wien sollte der ehemalige Kunstver­

leger Alfred Redl weg,en Antritts einer
mehrmonac\igen Arreststrafe von Kriminal­
beamten ahgeholt wer-den. Re.dl bat .den
Kriminalbeamten, noch einige Kleinigkeiten
or-dnen zu dÜTfen, nahm Personaldokumente
.7)U sich und beugte sich zu seinem am Bo­
den spielenden Töchterchen nieder. Er lieb­
koste es, nahm es dann auf ,den Arm und
sprang ehe der Kriminalbeamte .dazwischen­
treten konnte, mit einem HecMsprung .durch
die Scheiben des gesch'lossenen Fensters auf
die - Straße. Redl und d'as einjiLhrige Kin.d
waren sofort tot. Das Motiv der Tat, so
erklärte Frau Redl, kann nUr darin ,gelegen
sein, daß ihr Mann offenb.ar wegen der
Verbüßung der an sich geringen Sirafe
die Nerven verlor un.d ein Kind, das er
ü'ber alles liebte mit sich in d-en Tod neh-
men wollte.

'

In Straß bei Vöckla-bruck wuroe am v'er­

gangenen Samstag der Brunnenmacher Jo.sei
Emeder bei Repa'fa turarbeiten in e.inem
Bl'U1U1enschacht durch nachrutschende Erd­
massen verschüttet. TTotz verzweifelter
Anstrengungen ,der Feue>rwehJr und mehrerer
Brunnenmeister konnte Emeder erst z.elbn
Stunden nach ·dem Unfall gebolTgen werden.
Mau rverabreichte ihm noch 1m Schacht eine
Injektion, d.och kam jede Hdlfe zu spät.

AUS DEM AUS L A N D

to- Max Theiler von der Ro.ckefeller�S1if­
tung fÜr eine Verdienste um die Beka�p­
fung des gelben Fiebe:s. J?r. Max �hetler,
der 1899 in ·der Südafrikaniscben Union ge­
boren wurde studierte in London und
wurde 1922 Le,p'l"er für Tropenmedizin an der
Harvard-Universit ät. Im Jahre 1930 gelang
es ihm, das ,gelbe Fieber .auf weiße Mäuse
zu übertragen und -das Virus zu erkennen.
1938 konnte ein Impfstoff erzeugt wer-de.n,
der das Virus tötete. Die Rockefeller-S'tif­
tung ließ in Brasilien Massenimpfungen
vornehmen so daß das gelbe Fieber allmäh­
lieh fast ';erschwand.
Die englischen Hutmacher wollten a�

Herb tbeginn wissen, wie viele Männer in

der englische� H�.uptsta.�t �.ü't.e _tragen, 'um
einen überbllck übe- die fur .dIe Produk­
tion notwendigen Materialanschaffungen zu

bekommen. Ein Vertrauensmann der Innung
wurde beauftragt, an einer verkehrsreichen
Straßenecke alle Männe- mit und ohne Hut
zu zählen. Schon nach eine- halben Stunde
meldete er enttäusch t das Er,gebnis seiner
Zählung: 27 Männer mit Mützen, 48 mit Hü­
ten und 360 ohne Hut.
In der indischen Provinz Orissa sind im

letzten Jahr mindestens 500 Personen von

Tigern angefallen und getötet wor.?en. In
einem Aufruf an die Jäger der Provinz wer­

den diese ersucht den unbewaffneten Dorf­
bewohnern zu Hilf·e zu kommen und sie von

der ihnen ständig drohenden Gefahr zu be­
freien. In der letzten Zeit ist es den Be­
wohnern mancher Dörfer unmöglich gewe-,
en ihren Arbeiten nachzugehen.
Ein ehemaliger Dompteur aus Hamburg,

der sein Heim in Pretoria in Südafrika auf­
geschlagen hat, wo er Pap�,geiet: züch tet,
benützt seit geraumer Zelt ein außer­
gewöhnliches Zugtier: ,ein�n �öwen. J\.JJeVerkehr teilnehmcr einschließlich der Hüh­
ner und Hun-de, räumen widerspruchslos das
Feld so bald -das ungewöhnliche Fuhrwerk
erscheint. Nur VOr Photographen fürchtet
sich der Löwe selber-, weshalb ihn sein
Herr stets ein wenig beruhigen muß.
In Rodenberg in Wes,t.deutschland wurde

ein Einbrecher VOn der heimkehrenden Woh­
nungseigentümerin überrascht. Schnell VeT­

steckte er sich in einern Kleiderkasten. Als
die F.rau einige Zeit später -den Kasten öff­
nete fiel ihr der ohnmächtig gewordeneDieb in die Arme. Er war durch Mange'l an
Lulit und den inten-siven betäubenden Ge­
ruch eines Mottenpräparates bewußtlos ge­
worden. Die Frau und die Polizei hatten
leichtes Spiel, ,den Dieb festz,unehmen.
Die Alaska Air-Lines ha'ben beim ameri­

kanischen Amt für ZivilJuftfahrlt einen An­
trag auf Eröffnung einer direkten Luftlinie
zwischen Fairbanks (Alaska) über den Nord­
pol nach Westeuropa eingereiclrt. Auf ,der
Route sollen Personen, Post und Gepäck
mtl Düsen!lugzeugen befördert wer·den. Mit
Aufnahme der Flüg-e ist nich1 vor 1956 z'u
rechnen. Man hofft, die mehr als 5000
Kilometer lange ·Strecke Alaska-Oslo .in
s·echs Stunden zurücklegen zu können.
Die AtheneT PreSse brachte ,die auf-
ehenerregende MeIdung, daß .das unweit
rvon ·der Stadt Florina, ,die 120 Kilometer
vom Meer enHe.rnt ist, gelegene Dorf Alona
von einem Fischregen, vor allem von Sar­
dinen heimgesucht wor,den sei. Aus ganzMazedonien strömten Neugierige herbei, um
sich mit eigenen Augen daVon zu überzeu­
gen, .daß eine Fläche VOn mehr als ei�emHektar innerhalb .des Do-rfes von Sardinen
bedeckt sei.
Seit 150 Jahren liegen sechs französische

-Kriegschiffe VOr der ägyptischen Küst� auf
dem Meeresboden, wo sie während Napo­
Ieons Fel.dzug nach Ägypten durch .die eng­
lische Flotte unter Nelson in der See­
schlac.ht Von Abuki.r 1799 rversenkt wur,den.
Zwei griechische Taucher schlossen mit der
ägyptischen Regierung einen Vertrag ab,
nach dem 70 Prozent .der geborgenen über­
reste d'er Schiffe in �lvr Eigentum ü'ber­
,gehen, Die Taucher hoffen, auch -die Kriegs­
kasse, die sich a<uf .dem französischen Flagg­
schiff beIun-den haben soll und in der sich
nach Ansicht von Historikern der Sol-d für
aHe am ägyp'Lischen Fel.dzug beteiligten
Matrosen und Soldaten befan.d, zu heben.
Die schweren Regenstürme, ,die in der

vergangenen Woche Süd italien, Sizilien und
Sardinien heimgesuch,t hatten, for;derten
über 100 To.desopfer. Mehrere Leichen -dürf­
ten noch immer unter ·den T,rümmern einge­
stürzter Hä,user Hegen. Die StüfTme haben
a<uch <len italienischen Staatsbahnen einen
riesigen Sachschaden Zu.gefüglL Am schwer­
sten betroffen wunde -die Südküste Kala­
briens, wo in einem 15 Kilometer tiefen
und 150 Kilometer 'Ian,gen Gebiet fast alle
Brücken und Straßen weggeschwemmt oder
unterwaschen wurden_

Das Krankenhaus in Not

Der SchlriftsteJle.r Bernhard Kellermann,
der besonders durch seinen Roman "DerTunnel" sehr b-ekannt gewol'den ist starb in
Klein-Glieneicke bei Pobdam im' 73. Le­
bensjahre.
Die schwed'ische MediziniSche Akademie

verlieh ,den diesjäh.rigen Nobelpreis für Phy­
siologie und Medizin d-em Amerikaner Dok-

Die Not der öffentlichen Kranken­
häuser hat in der letzten Z:eit sc�on ?Jt
die Öffentlichkeit beschiiltigt. W1r ho�­
ien kürzlich eine förmliche Drohung, die
Krankenhäuser zu sperren, wir oernah­
rrltm bei den Beratungen über die Haus­
halte und Rechnungabschlüsse mehrerer
Gemeinden, daß die Lasten der Ansta{­
ten für sie nicht mehr tragbar Waren. W1e
kam es so weit? Krankenhäu�er oder
Spitäler [!ab es in Niederosterreich schon
im Mitte7alter. Waidhofen hatte bereits
im 13. Jahrhundert ein Spital, das Kran­
ken und Bedürftigen als Aufenthalt
diente. Die heutige Spitalkirche und. das
Bürgerspital stammen noch aus dieser
Zeit. Im Laufe der Jahrhunderte ha,t
sich aber manches geändert. Ein richii­
ges Krankenhaus wurde erst 1857 in der
Wienerstraße errichtet und erst 1910
wurde das heutige Krankenhaus eröffnet
und damit den Anforderungen der Neu­
zeit entsprochen. Lange Zeit verhie{.t sichdie Bevölkerung den Krankenhausern
gegeniiber sehr zurückhaltend, ja hran­
kenhausscheu. Durch den kühnen Auf­
schwung der medizinischen Wissen_scha!t,durch den Siegeszug der Chirurgie,
durch das soziale Erfordernis, die Kran­
ken außerhalb ihrer Wohnstätten recht­
zeitig und durchgreifend .�u. behandeln,
rang sich aber d.?ch allmiihlicb. zn alle.nKreisen der Bevolkerung die Erkenntnis
durch daß das Krankenhaus eine se­

gensr�iche, gemeinniiizige �ohllahrts-'
einrichtung ist/ das berufen ist, die Ge­
sundheit die Arbeitskraft und das Le­
ben der' Menschen zu schützen, V01ks­
krankheiten und Seuchen abzuwehren.
Die weitere Folge war eine zunehmende
Popularisierung der Krankenanstalten.
Jetzt suchten' nicht nur Bedürftige diese
Krankenhäuser q.uf, sondern alle Kreise
der Bevölkerung, C1a das moderne Kran­
kenhaus dem Kranken so viel Vorteile
bietet,. die ihm die Behandlung im eige­
nen Heim nicht ermöglicht. Man denke
an chirurgische Einrichtungen, geburts­
hillliche Abteilungen usw. Die derzeiti­
gen unrtschaltlichen Verhältnisse, die
Wohnungsfrage usw., sind oftmals der­
art, daß die Kranken auf ein Kranken­
haus angewiesen sind. Für die Kranken­
kassen ist die Behandlung im Kranken­
haus die beste Sparmaßnanme, weil dort
durch die entsprechende Behandlung Ge­
sundheit und Erwerbsfähigkeit schneller
erreicht werden. Der Zustrom zu den
Krankenanstalten brachte aber für die
Gemeinden [!roße Nachteile. Da die Ver­
pflegskosten meist die tatsächlichen Aus­
gaben nicht deckten, mußten die Ge­
meinden für die Abgänge aufkommen.
Solange das Krankenhaus nur Von Orts­
angehörigen aufgesucht wurde, ging dies
noch an. Als aber das Einzugsgebiet das
Ortsgebiet überschritt, wurde die finan­
zielle Bi!lastung unhaltbar, zumal die
Krankenhäuser wegen des Mehrbelages
ausgestaltet und ausgebaut werden muß­
ten. Schließlich wurde zur Behebungdieser unhaltbqren Lage eine gangbare
Grundlage gefunden, bei der Land, Bundund Gemeinde ihren Teil leisteten. Diese
Regelung bestand bis zum Jahre 1938.
Seit 1945 lastet nun auf den Gemeinden,die die Sp_itäler erhalten müssen, das
Defizit. Alle Hilferufe sind bisher ver­
geblich gewesen, obwohl diese Abgängemanche Gemeinde dem finanziellen Ruin
nahebringen. Nun haben kürzlich die
Vertreter jener Gemeinden, die Kran­
kenhäuser erhalten, im Städtebund J!e­
fordert, daß Bund und Land wie vor dem
Jahre 1938 einen angemessenen Beitrag
zu den Gebarungsabgängen leisten. In
einer Entschließung wurde darauf hin­
gewiesen, daß durchschnittlich nur ein
Viertel der Patienten aus Bürgern der
betrellenden Gemeinde bestehen, wäh­
rend die übrigen Spitalsinsassen von aus­
wärts, oft sogar aus anderen Bundes­
ländern stammen. Eine' Anpassung der
Verpflegsgebühren an die ständig wach­
senden Kosten sei we[!en der Zahlungs­unfähigkeit der Patienten und der So­
zialversicherungsinstitute, besonders der
Krankenkassen, nur begrenzt möglich.Nach den Erhebungen des Städtebundes
beträgt der Qebarungsabgang pro Spi­talsbett bis zu 10.000 S im Jahr; es sei
daher den betroffenen Gemeinden nicht
länger möglich, dieses hohe Defizit mit
Steuern ihrer Bevölkerung zu decken.
Die Sachlage wie sie bei dieser Konfe­
renz des Städtebundes geschildert wurde,
entspricht voll den Tatsachen. Auch die
Stadt Waidhofen muß dieses Defizit
leisten, es beträgt schon durch Jahre
weit über 100.000 S, obwohl die Stadt
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so wie jede andere Gemeinde das Not­
opfer für den Bund ungekürzt bezahlen
muß. Wenn die Angelegenheit im Sinne
der Entschließung des Städtebundes ge­
regelt wurde, könnte die Stadtgemeinde
so manche andere dringende Aufgaben,
wie den längst fälligen und notuiendigenSchulausbau, Wohnbauten, öfle,ntl iches
Bad usui. durchführen. Die gleichen Sor­
gen bedrücken Amsietten, St. Polten,
Scheibbs, Krems und viele Städte ande­
rer Bundesländer. Die Städte, die
eigene Krankenanstalten erhalten, uiis-

sen wohl die Vorteile zu schätzen, die
eine eigene, gut geführte Anstalt auch für
die Wirtschaft hat, sie sind aber nicht in
der Lage, dauernd die Haupt/ast zu tra­
gen. Bund und Land haben in sozialer
und sanitärer Hinsicht in gleichem Maße
ihre Verpflichtung zu erfüllen. Vorerst
eine Überbrückungshilfe und künftig eine
Eeitragsleistung von je drei Achtel
durch Land und Bund wie sie früher
bestand, würde für die Mehrzahl der Ge­
meinden das Defizit der eigenen Kran­
kenhäuser tragbar machen.

Gemeinderolssilzung in Woidhofen u, d.Ybbs
Wie bereits bericht et. ,fand arn 15. ds. die

11. ordentliche öffentliche Sitzung des Ge­
meinderate der Stadt Waidhofen a. d. Y.
ta tt.

Der Bürgerrnei ter eröffnete .die Sitzung
und teilte mit, d'aß der Gemeinderat Franz
L 0 i k a n d I wegen Krankhebt entschul­
digt der Sitzung ferngeblieben Ist. Er ueilte
ferner mit, daß das Gemeinderatsmandat des
Kar! We i ß e n be c k, der von Wai,dhofen
weggezogen ist, frei wurde und über
schriftlichem Antrag ,der Sp,ö.-Fraktion mit
.dern nächstgereihten Ersatzmann Jos f
S p ahn besetzt wurde. GR. S p ahn ei
bereits zu dieser Sitzung eingeladen wor­
den -und anwesend,

.
GR. S p ahn leistete nunmehr durch

Handschlag die An,gelo'bung. Hierauf -wurde
i-n die 'I'agesordnung übergegangen.
Pun�t 1: Genehmigung ,c:ler Verhandlungs­

schritt. de- letzten Gemeinderatssitbunq.Da ,gegen ,dIese keine Einsprüche erfolgten,
erschien sie als einstimmi.g angenommen.
Punkt 2: Mitteilung ·der Einläufe. Der

Bürgermeister teHte mit. .daU .die ÖVP.­
Fraktion zwei Anträge bebreffend Zinsen­
dlenst- und Wohnbauhilfe eingebracht hat.
Er beantragte, ,diese im Anschluß an ,den
Tagesordnungspunkt 4 ZU behandeln. Dem
Antrag wurde zugestimmt.
Punk,l 3: Pachtvertragsabschlü se 'betref­

fend Erba,uung eines Wohllhau es. StR.
G ras m u g g referierte über folgende
Grund'pachtverträge zum Zwecke .der Er­
·ba,uung von Wohnhäusern: Pachtvertrag mit
LeopoLd und Käthe Zar ·1, Zell a.Y .. im Aus­
maß von 1120 Qua,dra'tmeter. Pachtvertrag
mit David B ü 'l' 50 C her im Ausmaß VOn 595
Quadratmeter. PacMvertrag mit Stefan
Deiretz:bacher im Ausmaß von 1037
Qua.dratmeter. PacMvertrag mit Robert
Flei,schan·d'erl im Ausmaß von 1483
Qua,dratmeter. PachtlVertra,g mit Ludmilla
P f a f f e nie h n e r im Ausmaß von 596
Qua,dratmeter. PachtveI'trag mit Hubert
K 0 I a r im Ausmaß' von 631 Quadratmet,er.
Pachtvertrag mit Alois Dur s tb erg er

und Marianne Me y r im Ausmaß von 987
Qua,d.ral,JBeI!er. Pachtvertrag mit Leopol,d
und Martha R ei tm a y e ,r im Ausmaß. von
973 Quadratmeter. Die Pachtverträge wur­
.den einstimmi,g genehmi.gt.

4. übernahme ,der Gemeindehaftung für
Wohnbauförderung'sdarlehen: a) Leo Bau­
man n, b) Verein für Wohnungseigentum
und Siedlungswesen in Niederösterreich.
Nach den Ausführungen ,des StR. Gr a s -

m u g g übernimmt ,die Sta·dtgemeinde für
.das 'VOn .der Landesregierun.g für Leo Bau­
man n ge.währte Wohnba,udarlehen im Be­
trag VOn 28.000 S und für .den Verein Woh­
nungseigent.um, Ges,chäftsstelle Waidhofen
a. ,d. Ybbs, im Betrag von 200.000 S un,d für
ein Darlehen von 270.000 S bei ,d'er Wiener
städt. Wechselseiti,gen Versicherungsanstal t
für letzteren Bewerber ,die Haftung. Die
Haftung wur,de ejnSltimmig genehmigt.
Der Bür.germeister brachte nunmehr ,die

Ibei<len Anträge der Ö,VP.-Fraktion zur Be­
handlung und verla,s dIe e Antrage noch­
mal·s. GR. Ha ,u e r beschältigte sich aus­
führlich mit ,dem An1trag betreffend ,der Ge­
währung einer Zinsendienstbeihilfe fÜr den
Verei'n für Wohnungseigentum. Er verwies
auf <lie Bedeutung, .d,ie jeder För.derung .des
Wohnhausbaues zukommt, zumal ,die Stadt­
,gemein,de selbst ja kaum in ,der Lage ist,
Wohn'bau'ten ,durchzuführen. "

Vizebür,germeister S t ern e e k e r er-

klärte, nachdem er auf ,die wiederholt er­

gebnislos gefühnten Au�sprachen zwischen
den Parteienvertretern hinwies ,daß ,die
S!PÖ.-Fraktion grundsätzlich für' jede mög­
liche Unterstü'tzung .der Siedler ist. Sie
sehe jedoch im Gegens,tan,de eine einseiti,ge
Bevorzugung einer Gruppe, ,der sie nicht
zustimmen könne. r

In der nachfolgenden ausführlichen De­
batte, an ,d'er sich GR. Hau e r StR.
Gr i e sen ob erg er, GR. Da m b � r ger,StR, Dit,trich, Vizebgm. SteTn­
eck er, GR. S u I z b ach er, StR. Doktor
Pi I I g r a b, GR. Pa v li kund StR. Gr a -

m u g g beteiligten, wurde ei-nhellig ,der ab 0-
lute Wille zur Förderun.g .des Wohnhaus­
baues zum Ausdruck gebracht ,doch ergaben
sich Meinungsrverschiedenheiten in ,der
praktischen Durchführung, .da .die SPÖ. in -

be onder Bedenken ,gegen langfris'tige Ver­
pflich tungen hegt und in ,dem vorliegendenFall eine bevorzugte Behandlung von Bau­
werbern sieht_ Von Seite .der ÖVP. wir.d da­
gegen versichert, daß keine Siedler benach­
teiligt werden sollen und eine Beschrän­
kung von Beschlüs en auf Mandatsdauer
jede fruchtbringende Tätigkeit unmöglich
machen wür,de. GR. Hau er erklär>te. daß
die ÖVP.-Fraktion berei t i t um jeden Zwei­
fel an einer wirklich gerechten -Lösung zu
'be eitigen, einen noch weitergehenden An­
trag einzubringen, der fÜr ,die kommenden
Jahre eine be timmte Quote ,der Voran­
schlagssumme fÜr Wohnbauhilfe vorseh n

soll. Der Vertretf'r de Linksblocks ver­
wies auf .die rege Bawtätigkeit der Siedler
und meinte, ·daß es kein Siedler leicht habe.

GR. D a m b erg e r beantragte chließ-
lieh, die Sitzung auf 5 Minuten zwecks
Fraktionsbesprechungen zu unterbrechen.
Der Bürgermeister unterbrach die Sitzung.Nach Wiederaufnahme der Sitzung erkläot e
GR. Da m b erg er namens .de- SPÖ.­
Fraktion, daß diese auf der Grundlage des
letzten Antrage <les GR. Hau e.f der iFör­
derurig -des Siedlengsbaues zustimmt. Er
meinte, daß sich dadurch eine Abst immung
ü'ber den ersten Antrag erübrigt. GR.
Hau e r erwidente, daß, unabhängig VOn der
generellen Regelung de s dritten Antrages,auch über .den ersten Antrag, der einen
konkreten Fall behandelt, abgestimmtwerden müsse. In der FoLge ergab sich
über diesen Punkt erneut eine Debatte an
der sich GR. Da m b e r g e r, GR. P � v -

I i k, StR. D it tri c h, GR. Fr e y s mut h,GR. Hauer, StR. G'r a s m u g g, GR. Ko­
ho -u t und GR. S u I z b ach er beteiligten.Der Bürgermeister ließ schließlich der Reihe
nach über die ,vorliegen,den Anträge a'b­
stimmen.
Erster Antrag: "Die Stadtgemeinde Wai,d­

hofen a. .d. Yhbs gewährt ,dem Verein für
Wohnung.seigentum und Siedlun,g�wesen in
Niederöster.reich, Geschä�tsstelle Waidhofen
a. d. Ybbs, Zustellungs'bevollmächtigterDr. Ing. Josef T.i eie 's ch, Wai-dhofen a. d.
Ybbs, Plenkerstraß,e Nr. 29, für seinen
Wohnungsei.gentumsbau in ,der Y'bbsitzer­
straße Nr. 31 eine nichtrückzahl­
bare Zinsendienstbeihilfe von 3 Prozent für
den von ,dem genannten Verein aufgenom­
menen Privatkredit in der Höhe von 270.000
Schilli'ng ab 1951 auf 10 Jahre. Nach Ver­
Tingerung .der Schul,d'summe ,durch die jähr­lich ahgestail:teten Tilg-ungsraten wird ,die
,dreiprozen1ige Zinsbeihilfe nUr mehr für die
jeweils offene Schul,dsumme gewährt. Dok­
tor Anton Pi 11 g r ab. E. K ü h lei t ne r,
Franz K 1 a r, Rudolf Hau e r. Karl
Ste,ger."
Der Antra.g wurde mit aHen Stimmen <ler

ÖVP. und einer Stimme ,des Linksblocks
-bei Stimmen,en!thahung der SPÖ. angenom­
men.

Zweiter Antrag: "Der nach Gewähruno
einer 3prozentigen Zin beihilfe an den Ver"'­
ein fÜr Wohn,ung eigenturn und Siedl-ungs­
wesen in Niederös terreieh Geschäftsstelle
Waidhofen a, d. Ybbs. di� im Jahre 1951
8.100 S beträgt, verbleibende Rest von <lern
fÜr Zinsenbeihilfe im Voranschlag für da
Jahr 1951 eingeset2)ten Betrag von 40.000 S
in der Höhe von 31.900 S i t in Abänderungder ursprünglichen Widmung des Betragesals Wohnbauhilfe an jene Siedler zu 'ver­

geben, die ein beg.ründetes Ansuchen an die
Stadtgemeinde richten. Die Erledigung .die­
ser An uch en erfolgt in dem durch ,das Ge­
meindestatut vorgeschriebenen Amtsweg.E. K ü h l e i ,t n e r

, Franz K la r. Rudolf
Hau e r, Karl S t e ger. K. D i t tri c h,Dr. An to n Pillgrab."
Der Antrag wurde einstimmig angenorn-

men.

Dritter An'trag (eingebracht durch GR.
Hau er): ,.Der Gemeinderat der Statutar­
sta.dt Wai,dhofen a. -d. Ybbs bschließt. in
,den kommenden 10 Jahren ab 1952 2 Pro­
zen t des Betrages ,der Voranschlagssummefür Wohnbauhilfe einzusetzen und daraus
alle, die eine Wohnung schaffen, zu unter­
stützen, wobei ,die derzeit bereits in Arbeit
befindlichen Siedlungsbaut en, soweit Bedarf
vorliegt, den Vorzug genießen."
Der Antrag wurde einst immig angenom­

men.

GR. Fr e y mut h äußerte die Ansicht,
daß eine ,gewisse Begrenzung ,der Bewer­
bungen erforderlich ist.-
GR. Hau e r formulierte hierauf folgen­den Zusatzantrag, deI' gleichfalls angenom­

men wurde:
"Der Gemeinderat der Statutarstadt

Wai,dhofen a. ,d. Yhbs beschließt zusä1zlich
zu ,den ,drei in ,de), Sitzung vom 15. Okto­
ber 1951 'beschlos enen An'trägen über Zin­
sen- un,d Wohnbauhilfen, ,daß alle in ,diesen
Anträgen gewährten od'er in Aussicht ge­
nommen.en Zuwendungen nur für Wohnbau­
ten im Gebiete ,der S.tadigemeinde Waid­
hofen a. ,d. Ybbs :werkannt wer,den können."
Punkt 5: Kaufvertragsabschluß mit Karl

und Therese W ur manläßlich ,der Regu­
lierung ,der Rösselgrabenstraße. Nach
einem Refera,t ,des StR. Gr a ,s m u g g
wur·de ,dem Kauf, bei ,d'em es sich um einen
Grundstreifen VOn 17 Qua,dratmeter han,deH,
zugestimmt.
Punkt 6: überbrückungshilfe für Fürsorge­

rentner. StR.' D it tri ch führte aus daß
,der ,dringenden No't.1age ,der Fürsor,g�l'ent­
neT über, Beschluß ,des Fi'nanzausschusses
durch Gewährung einer einmalige!]. über­
brückungshilfe in Höhe von 30 Prozent der
bisherigen Rente wenigstens teilweise abge­
holfen wer,den soll. Die /Bedeckung fÜr ,diese
nicht vorgesehene Au gabe konnte ander­
weitig gefunden werden.
• SIR. Be r ,g e r metnt hiezu, .daß ,der Für­
sorgeaus chuß eine höhere Unterstützung

Erklörung der öslerreichischen Besucher der Sowjelunion
Wir Österreicher der verschied'ensten Be­

rufe, Herkunf,t. und Weltanschauung aus
allen Bundeslän.dern haben in letzter Zeit
.die erwünschte Gelegenheit gehabt, ,das
Sow;jetland zu berei'sen. Allein im Sommer­
halbjahr 1951 si'n,d' sechs österreichi'sche
Stu.diengesellschaften • (eine Delega t,ion der
Österreichisch-Sowjet.ischen GeseUschaft,
eine Frauen-. zwei Jugend-, eine Lehrer­
und eine Metall- un.d Bergarbeitergruppe)
nach Moskau ,gefahren -und' haben auch
zahlreiche an,dere Orte in der UdSSR. be­
sucht. Nicht weniger al 64 Ö_terreicher
und Österreicherinnen harben an ,diesen Rei­
sen teilgenommen.

"Wir sahen alles, was wir wollten"
Auf ,diesen Rei'sen sind alle unsere Be­

sichtigungswünsche erfüllt wor,den: wir ha­
ben uns nich.t, nUr im Sowjetland frei be­
wegt, son,dem ha'ben alle jene Einricht.un­
gen, Betriebe und Orte, .die wir selber zu

sehen gewünscht haben, besucht \lnd mit
allen jenen Menschen, ,die wir ,sprechen
wollten, eingehen,d gesprochen. Wir ha'ben
zahlreiche K-ulturinstitute, Fabriken, Schu­
len, Spi,täler und Kin,dergärten besichtigt,
waren in ,den historischen Bauten .des
Kreml und in dien Wohnungen einfacher
Kolchosbauern in entlegenen Dörfern, ,sind
tausen.de Kilometer -durch -das Sowjetland
.gereist und haben uns mit 'Menschen ,d'er
verschiedensten Berufe und Nationalitäten
freimü,tig unterhalten. Die Wissenschafter
-unter -uns haben mit ,den be,deutendsten
owjetischen Gelehrten Fühlung genommen,

,die Arbeiter mit zahlreichen Funktionären
,der sowjetischen Gewerkschaften, die gläu­
bigen ChriSlten mit ,den Oberhäuptern .der
ru sischen christlichen Kirche, die Lehrer
haben <las Unterrichtswesen, ,die iFrauen und
die Jugendlichen ,die entsprechenden sowje­
tischen Organisationen eingehend studieren
können. Wir alle haben immer wieder und
überall festgestell t, ,daß da ganze Sowj et­
rvolk in ichtlich wachsendem Wohlstand
rastlos am friedlichen Aufba,u einer mat,e­
dell un-d kulturell reichen Zukunft arbeitet,
,daß ,die Sowjetmenschen ein freies un·d zu­
friedenes Leben führen und ,daher einmütig
und lei,den chaftlich an ,der Erhaltung .des
Weltfriedens in,teressiert ind. Wir haben
gesehen. ,daß .die Tatsachen ,der Sowjetwirk­
lichkeit in Widerspruch zu 0 vielem ste­
hen, was bö f:r Wille oder Unkenntni hier­
zulande verbreiten.

Nirgends -eine Spur von Kriegshetze
Nirgends konnten wir auch nur eine Spur

von Kriegshetze oder Kriegspsycho e, von

Haßpropaganda oder Völkerfeindschaft hrt­
decken. Vom Hoch chulprofe sor bis zum

Bauernmä,del, vom Metallarbeiter bis zum

Schulkind sind alle Sowjetmenschen - in
Moskau ebenso wie in ,den entlegensten
a'siatischen Teilen ,des riesigen Lan·des -

fühlbar bestrebt, mit allen Kräften zur Si­
cherung ,Q.es Friedens 'beizutragen. Das ha­
ben uns zahllose Gespräche und Beobach­
tungen klar gezei.gt. Wir betrachten ,die
Kenntnisse über ,das Sowjetland, die wir uns
auf unseren intere santen Studienreisen aus

eigener Anschauung erwerben konnten, nicht
nUr als -unver.geßliche persönliche Eindrücke,
son<lern sind bestrebt, sie unseren österrei­
chischen Mitbürgern ehrlich, ohne Aus­
'schmückungen un.d ohne Verschweigungen,
mitzu'teilen, ,denn wir sin.d ,davon überzeugt,
<laß ,die Verbreitung ·der reinen Wahrheit
über die Sow,jetunion ,der Festigung <les
Frieden., und ,der Völkerfreundschaft ,dient.
Gern berichten wir in Wort -und Schrift
über unsere �in,drücke und Erfahrungen,
gern beantworten wir auf Grund unserer

'eigenen Beobachtungen Fra,gen über .die
Sowjetunion.

Unsere Ehrenpflicht - die Wahrheit
Wir wen,den uns daher an alle friedlieben­

den österreichischen Vereine, Institut,e un.d
sonstigen Organisationen owie Zeitungen
un,d Zeitsch.riften un,d for.dern sie auf, uns
im Rahmen der Freundscha�t wochen in
noch größerem Maß als bisher Gelegenheit
zu wahrheitsgetreuen Berich ten ZU geben.
Kleinliche parteipolitische Bedenken haben
bei ,der personellen Zusammensetzung unse­

rer ReisegeseHschafq keine Rolle ge-spielt und
sollen auch unsere' Berichterstattugn nicht
tören. JedeT findet in ,der groUen Zahl ,der
Besucher <les Sowjetlandes Vertreter seines
Berufs- o,der Interessenkreises, seiner Par­
teirichtung und seiner engeren Heimat, ·die
bereit sin,d unbeeinflußt über ihre Fahrt
durch ,das größte Lan.d zu erzählen und so

zum friedlichen Verstän,dnis zwi chen un­
serem Land und der Sowjetunion und <la­
mit zur Sicherung einer glücklichen Zu­
k,unft Österreichs beizutragen. Das halten
wir um 0 mehr für unsere Ehrenpflicht,
als wir mit tiefer Besorgni -die verleum­
,deTische Haßpropaganda gegen ,das Sowjet­
land fÜr eine ernS1te Gefahr für ,den Frieden
und damit für unsere ös'terreichi che Heimat
ansehen. So wie alle Gespräche im Sowjet­
lan.d in den Appell au geklungen sind, alles
in unseren Kräften Stehende zu tun, um ,den
Friedensgedanken auch bei uns zu stärken,
und wir überaII gespürt haben, daß ,d'as
Sowjet,volk Ö terreich ge.genüber nur auf­
richtige Freund cha�tsgefühle hegt, so wi -

sen wir, .daß auch fÜr Österreich ,die
Freundschaft mit der' Sowjetunion die Vor­
aussetzung für die friedliche Entwicklung
unsere Vaterlandes und unseres Volke'
bildet.

•

vorgeschlagen hat. Der Finanzaus chuß
habe sich jedoch für die rvorgenanntj, Re­
gelung entschieden. Er sprach ich dafür

� a�s: daß bei der nächsten Gelegenhei t groß­zugIger gehandelt werden möge.
Der Bürgermeister erwähnte hiezu, daß zu

Weihnachten diesbezüglich eine Regelungerfolgen wird.
GR. S-ulzbacher stellte fe t daß ,die

einmalige U.nter tützung .der Für�ol'gerent­ner .durch ·dle WIrt chaftliche Notlage erfor­,derhch war, der Finanzausschuß jedo ch anden Voranschlag gebunden sei un<! es daher
z� dieser Lösu�g g�kommen sei. Er sprachsich ebenfalls fur eIne erhöhte Zuteilune zuWeihnach,t,en aus.

"

Der Antrag de Fi-nanzausschusses wurde
einstimmig angenommen,
Punkt 7: Bedeckung des Mehrerfor,der­

nisses zum Au bau der Martiusvilla aus der
Grunderwerbs rücklage. Vizebgrn. S te r n -

e c k e r erläuterte, daß der Ausbau der
Martiusvilla einen ,Mehrbetrag VOn rund
35.000 S erfor.dert, Der Finanzausschuß
stelMe daher den Antrag, die en Betrag vor­
schußweise aus .den Mitteln der Grund­
erwerb rücktage zu entnehmen, unter gleich­
zeItIgem Ansuchen um eine Bedarfszuwei­
sung aus ,den Mitteln des Gemeindeaus-
gleichsfonds. -

GR. Fr e y s mut h erwähnte -daß -daBauamt bei .der Erstellung VOn 'Ko tenvor­
arischlägen genauer arbeiten müsse.
Der Antrag des Finanzausschus es wurde

einstimmig ,genehmigt.
Punkt 8: Rechnungsabschluß 1950. Vize­

Bürgermeiste- -S t e r n e c k er referierte
über die einzelnen Endsummen und stellte
den Antrag, den Rechnungsab chluß für das
Jahr 1950 laut Vorlage zu genehmigen_Weiters beantragte er, .den Beamten und
Angestellten ,des Kammeramtes ,den Dank
und ,die Anerkennung für die geleistete Ar­
'beil au zusprechen,
Beide Anträge wurden einstimmtg ange­

nommen.

Punkt 9: Ankauf einer Buchungsmaschine_Nach einern ·eingehenden Re'ferat ,des Vize­
bürgermeisteTs S t ern eck e l' wurde der
Ankauf einer Buchun,gsmaschine "Ruf­Iritromat" um 25.000 S und .die gleichzei,tige
Beschaffung einer elektrischen Rechen­
maschine um 16.000 Seinstimmig bewi11igt,
Punkt 10: Allfälliges. GR. S ch ra fl e:r

ersuchte ,den Geme.in.d,erat um Abhilfe be­
,treffend .des Nachmittaogsun terrich tes in ,der
Volks- und Hauptschule, Sie verwies auf
<lie Erschwernisse, die sich fÜr <lie Kinder
und d'ie Familien aus ,d,iesem Umstand er­
.geben.
Der Bürgermeister an'twortete. daß sich

Schulrat Vizebg.m. He·1 met s· chi ä ger in
.der An·gelegenheit laufend bemühe. Vize­
bürgermeister Helmet ,s chi ä ger gaQ
eine Schilderung ,der ,gegenwärHgen Lage in
,der Schule un.d sprach .die Hoffnun.g aJus,daß nach iF,reiwer·den ae _NEWAG.-Gebäu­des am Unieren Stadt.platz sich eine Unt ):'­

bringungsmöglichkeit für SCRuikia sen er­

geben wir,d. Der Bürgermeister sprach über
,die no't.wendigen baulichen Maß.nahmen .die
sich nach ,dem Freiwer,den .diese Gebäudes
ergeben wer,den.
StR. B erg er rverwies auf seine wieder­

holten .Anträge betreffend ,der Instand­
setzun,g ·der Pock teinerstraße, insbeson­
ders Herstellung eines staubfreien Belages
VOr der Schule. Der Straße.nzu tand werde
immer schlechter.

.

Eine weitere Anfrage <les Genannten eT­
wähnte .die Frage ,des projektierten Post­
neubaue und brachte zum Ausdruck daß
sich ,die Gemeinde in bezug auf ,den i� Er­
wägung gezogenen Bauplatz einschalten und
bei den zUSItändigen St,ellen intervenie.ren
soll. Der Bürgermeister erklärte, ,daß schon
wiederholt Vertreter ,der Post in Wai,dhofen
waren. Ein Entschluß in ,der Bauplatzfrage
kam aber noch nicht zustan,de.
GR. S ch ö r:!! h u 'b er ersuchte, daß ,das

Schulbad eheS't,ens wieder in Betrieb ,genom­
men wer,den soll. Weiters bean�tandete er
die schadhafte Wehranlage im Schwarzbach
bei -der Bunde lörsterschule. Vizebgm. He 1-
met s ch'] ä ger rläute'l'te .die Umstände,
warum da� Schwba.d noch nicht in Betrieb
i t. un,d versiche:ne, ,daß ,die Behebung .der
Mängel betrieben wir,d. StR. Gr a s m oll g g
versprach ebenfalls ,die rascheste Be'hebung.
Der Bürgermeister führte 'betreffend ,des

Schwarzbachwehrs aus, ,daß diesbezügliche
Besprechungen und Inlterventionen im Ein­
vernehmen mi1 der Direktion ,der Bundes­
försterschule stattgefunden haben. ·doch be­
reitet die Finanz.ieruDo�sbage Schwierig­
keiten. Bezüglich ,der Beschaffenheit der
Straßen sei e Aufgabe .des Bauausschusses,
,durch fallweise ißegehun,gen ,die übelstände
festzustellen. StR. G ,1' a s m u g g erwi,del'te,
daß ,der Bauausschuß sich um <lie Abstel­
lun.g aller 'Mängel bemühe, ,doch sei eS auch
Pflicht ,der zustän.digen Beamten, nach .dem
Rechten zu sehen und .die notwen,digen Un­
terlagen vorzubereiten.
GR. S ch ra fl er 'beantragte ,die Abhal­

tung eines Elternsprechtages fÜr jede Schul­
klas e einmal im Monat. Vizebgm. He I­
met s chI ä ,g er sagte zu, .daß .dies ohne­
weiter möglich ist. GR. Fr e y sm u t h
brachte nochmals ,den eventuellen Umbau
der Räume im NEWAG.-Gebäude für Schul­
klassen zur Sprache und ersuchte ,d�n Bür­
germ ei ter, daß er in seiner. FunktIon. als
Aufsichtsrat ,der NEWAG. ,dIese zu eInem

Kostenßeil,rag veranla sen möge. Der Bür­
germeister sagte seine Verwendung in -die­
ser Hi-nsicht zu.

Vizebgm. S t ern eck er verwies .auf d�e
Bedeutung der Sprungschanze in Krallhof In

bezug auf WLnteTSpOl't und Fremdenver­
kehr und ersuchte, daß ,die mLt der Sprung­
schanze im Zu ammenhang stehenden Fra-
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gen endlich geklärt werden. Die bev?.f­
stehende Wintersportsaison erf.�r,dert .elne
dringende Behandlung. Der Burgermel.ster
anwoftete daß von Seite der Stadtgemeinde
bereits aJ.ies unternommen wurde, um z·u

einer Regelung zu kommen. Die diesbezüg­
lichen Unterlagen liegen seines Wissens
jetzt bei der Agrarbezirksbehörde.

.

Der Bürgermeister schloß sodann die
öffentliche Sitzunl!.

.IIus Stadt und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 13.
ds ein Mädchen EI i s a b e t h der EI tern
FI�ria.n und Barbara Pr e ß l e i t n e ,r,
Hilfsarbeiter Waidhden-Land, 1. Pöchlauee­
.rotie 14. A� 13. ds. ein Mädchen. B r ,i -

.g i U a der Eltern Oih�ar und. Hertha
Ga m pu s Schlossergehilfe. Wal,dhofen,
Plenkerstr�ße 10. Am 17..ds. ein Mädchen
A,strid Ao.na ·der Eltern Wa:t.er und
Aloisia Ras S i, Filialleiter.. Waldhofen,
Wienerst.raße 7. Am 18. ds. ein Knabe J 0 -

h an n der EHern Ignae und Christine K a -

pell er, Bauer, Win�ag, Rotte Stritzlöd
Nr 10. - Ehe sc h I 'I e ß u n g : Am 20. ds.
Johann Frie.dlbindelJ', Maschinensehlos­
ser, und Theresia Sc ha r n er, Im Haus­
halt tätig, bei·d'e Waj.dhofen, Weyrer:;;t.r. 84,

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den
28 Oktober: Dr. Roben Me d wen it sc h.

b�nnersltag ·den 1. November (Allerheiligen).:
Dr. Franz Am an n.

Allerheiligen und Allerseelen in der Stadt:
pfarrkirche. Am AllerheHigentag �h·.d bel
.e!:em Pontifikalamt um 9.15 Uh.r d.le 'Fes1-
messe von V. Goller "Anno santo" aufge­
führt. Am Nachmittag is·t um 2 UhJr ,die
Allerseelenpred.igt, an�ohließ.end .das l:ibera
und die Proz·es·sion zu den vier Sta tlOruen
und zum FlJ'iedhof. Nach ·d,er Segnung ,d0i'
Gräber w�r,d um -etwa 15.30 Uhr ,die Ehrung
der Opfer beIder WeHkr.iege stattf.ind�en. Am
Allerseelentag wi:r.d UIJIl 8 Uh:r belm Ge­
,dächtn.isgottesdi�nsi für die Verstorbenen
d.er Pfarre das Requiem von Josef S1eger
gesungen. Wi� bereits verkÜ!lld,et wu:r.de,
hält .die Sta.dtpfarore am Sonntag den 4. No­
v,embelr nachmittags die letzte Jubiläums­
prozession zu ,den Kirch.e.n de'r Siadt und
von Zell..

Evang. Gottesdienst. Am 31. ,ds. um 9
Uhr Jugendgottes.dien.si, .

am 1. November
um 9 Uhr vOlTmittag'S Gottes·dienst im B�t­
saal, Hoher MaIJ'k1 26.

Persönliches. Der Bundesminister fÜr Un­
terricht ha·t mit Erlaß vom 24. September
1951 Walter Dieotrich, Lehrer an ,der
S'tädt. Kaufm. Wirt.schaftschule Waidhofen,
zum PI 0 f � s s 0 r (d. i. Lehrer ,der Voerwen­
,duThgsgruppe L 1) ,ernann't. P:rof. Walter
Dietrich ,entstammt einer alten Lehrer­
famllie auS ,dem Bezirk Amstetten. Sein Va­
ter, Oberlehrer i. R. Julius Dietrich, I�bt
heute noch als Pen,s,ionisl In Amstetten.
Von 1930 bis 1941 war P'!'of. Dietrich an

der Salzcburger Wirtschaftschule und Han­
delsakademie wie auch an der Salzburger
Berufsschule tätig. Im Wege eines Di,ensi­
tausches kam er 1941 nach Wai,dhofen. fTof.
Dietrich ,edreut sich als guter un,d erfabTe­
n'er Lehrer bei seinen Kollegen wie' auch bei
.d�r Elternsehaf,t. und Schüler.schaft einer

al1gemeinen Beliebtheit. Herzlichen Glück­
wunsch zu seiner Ernennung I

Ehrung des Bürgermeisters Komm.-Rat
Alois Lindenhofer. Am Donnerstag ,den 18.
,d.s. wUIJ',den im MalTmo!fsaal der n.ö. Landes­
regierung ,di,e BÜlJ'germeist0I' Nie,derös·ter­
reichs, ,die s-ich um -den W.ied·eraufbau in
den schweifen NachkTieg.sjahlJ'en ver,dient ge­
macht haben, ,dulJ'ch überreichung von Di­
plomen geeohTt. Lan,deshauptmann S t ein -

b ö c kund La:ndeSihauptmann S i ,i c k a nah­
men. cLiese Ehrung in Anwesenheit ,der Mit­
glieder .d,er n.ö. Landesregierung vo:r. Unter
den ersclrienenen,und aus,gezeic'hnetenBülI'ger­
meistern befand sich auch ,der Bür,g'elrmei­
.ster unserer Sta,dt Komm.-Rat Alois, L i n -

den hof er. Aus ,diesem Anlaß fand am

Donnerstag den 24. d<S. IVOIJ' ,der S1a.!itrats­
s-i-tzung eine kleine Feie<!' shtt, b�i welcher
Vizebürgermei.ster Helmet sc h I ä gell'
und Vizebürgermelister S t ern eck e:r den
Bürgermei.s1e<r 'Zu dieser wohlverdienten
Ehrung beglückwünschten. Für ,die städi.
Beamten., An.ge.stellten und Arbeiter, ,d,er
Polizei und ,des Krankenhauses übelI'mittelte
MClJg.-Dk Sol ni 1 z k y ,die hesten Glück­
wünsche. Anschließen.d an die Feier b'rachte
die Sta.dtkapelle ,dem Bürg«meister ein
Stäm.dchen dM.
Für die Kriegergräber. Das Amt -der n.Ö.

Lan,desreg�erung hat folgenden Auf ruf er­

Ia,ssen: "Dem Am1 -der n.ö. Landesregierung
obliegt in Niederösterreich allein -die Erhal­
tung VOn ungefählJ' 65.000 Kriegsgräberdl.
Öffentliche Mittel st.ehen hiefür nur in ,ge­
,ringer Höhe ZUr Verfügung. Sollen -die Hel­
-dengräber nicht verfallen muß daher an die
Pietät der Bevölkerung 'appel1ißlJ't und um
einen freiwilligen Beitrag ersuch,t wer,den."
Die Sammlun.g wir·d in Waidhofen a. ,d. Y.
am 31. Oktober, 1. un,d 2. November am
stiLdt. Friedhof ,durchgefühnL Es wilJ'd zu­

ve.rsichtlich ,erwartet, .daß alle Kreise der
Bevölkerung, auch jene, ,die ,da·s Glück hat­
ten, keinen ihrer Angehö'rigen zu verlieren,
dem Auhuf mit ·einer der guten Sache wür­
digen Spende im Rahmen der finanziellen
MöglichkeH gerne Folge leisten wer,den.
"Der Totentanz", ein Mysteri�nspiel in

elf Geschehnissen von Alois Jobanne..s Lipp!,
gelangt l1�ter ,der Spiellei.tung von Doktor
Alfred B IIJ' bau m e IJ' dUlI'ch .die Waidhof­
ner Volksbühne am Mittwoch den 31. ds.
und am Donner.stag den L NOIvember je­weils 'um 8 Uhr ahends. ,im Inführsaal' bei

kleinen Eintrittspreisen von 3 bis 5 Schil­

ling zur Aufführung. Niemand versäume die­
ses aus .dem MittelaH0i' stammende packende
Bühnenwerk. Kanten im Vorverkauf bereits
in der Papierhandlung Ellinger erhältlich.

"Der Zarewitsch". Eiu flüchtiger Blick in
,d'en Inführ-Saal hat uns in den letzten Ta­
g.en allerlei verraten. Wäa- sahen ,'dort Prof .

K I a U\S an einer Bühnendekoration malen,
die uns einen Blick auf das h0i'rliche Nea­

pel gönnt. Ein zweites Bühnenbild versetzt
uns in eine prächtige Gartealandschalt.

.

wie
sie nur herrschaftliche Schlösser aufwe1�en.
Wer weniger diskret war, ,d�iT ko�·te auch
die Spielleiter bei ihrer unermüdlichen Ar­
beit beobachten wie sie die verschieden­
sten Rollen mit 'Huen Spielern einstudierten
und aus den Proben des Orchesters hörten
wir schon bekannte süß-einschmeicheolrude
LehM-Melodien. Wenn nun Wort, Bil,e!: Ulll.d
Ton harmonisch aus.geglichen zusammenwiJr­
ken, dann muß es schön, fröhlich un,d Ull­

terhaltend wer,den. Daß dies .so wir,d, i'st
nach den ,bisherigen DalJ'bietungen un.d Er­
folgen ,der Wa,i,dhofner Volksbühne sicher.
DaI!'UIIl ver.säume ni�man,d, die Aufführun­
g,en ,der Operette "Der Zarewi1.sch" zu be­
suchen '.d,ie am 4. uud 5. Novemb0i' statJt­
fin,den 'werden. Näheres ,die Plakate.
Ein Richard-Eybner-Abend. Mit ,g'roßer

Spannung und ETWaJ1t.ung konnten wir wi,e­
der einen. beliebten GaSot begrußen, Richar,d
E y b n � r vom W,iener BurgtheatßlJ', der ,das
letzte Mal vor zwei Jahren hier weilte. Im
,dichtg,efüllten Inführ-Saal la,s er Dichtungen
·ernster und heiterer Arl. Von W.ildgans ,

Ginzkey, Waggerl kam er zu W�inhebßlf,
Rod,a Roda lIDd zuletzt ins Heur,igen- un,d
Wi'em�r VorstadtpalJ'a,dies, wohei er wahlJ'e
Lachstürme im Publikum entfe.ss�lte. Eyb­
Uer ist nicht nur .der scharmante Plauderer,
er i&l vor allem Charakterkomiker klassi­
schen SHls, vielleicht noch ein Veflureter
Altwiener Burgihea'terstils. Unser StiLdtc'hen,
da,s Eybner a.uch ,durch persönliche Freund­
schaft tief verbiill,det, wußte ihm gebührend
zu ,danken fü'r sein r,eichhaltiges un,d gut­
,gewählies Programm und wür,e!:e sich freuen,
ihn recht bal,d wieder hör,en zu ,dürfen. R. P.

Waidhofner Volksbühne. "Der Muster­
galt,te" von Avery Howoo,d ist schQn mehr
als ein Jahrzehnt alt. Iudes ni'emand hat
sich noch den Kopf .darüber zerbrochen, ob
,dieses Stück auch wirklich, vom Buch au.s

gesehen, gut ist. Wer weiß übrigens schon,
wie es in seiner Urfassung ausl!esehen hat?
Deilln der "Mustergartte" ist in -den Besitz
Heinz Rühmanns übergegangen, mLl ihm so­

zusagen j.dentisch gewor,den un·d so ,ist ,das
S,tück wohl auch nach ,der ,einmaligen Ma­
nier des beliebten .CharakterkomikßlJ's zu­

recht gebogen wor·den. Seither ist ,der
"Mustergatie" eben nichts am.deres aJ.s ein
Synonym fÜr Heinz Rühmann. Unsere Waid­
hofnßlJ' Volksbühne un'l,er ,der Regie von Fritz
Ha,selsteiner versuchte nun, auch solch
einen. "Mustergatten" aufzustellen und was
blieb un.se;rem MustergaHen, rekte Fritz
Ha seI s t ein e ,r, an,deres übrig, als in ,die
FußsltapEen RühmaJllns zu Itreten? Ja, man

muß sagen, er markierte Rühmann gera.dezu
treffend und .spielte den Mustergaiten mei­
s1erlich. Noch ,dazu, wenn man bedenkt,
daß das Stück :rein auf Situationskomik
aufgebaut ist. Da heißt es nicht nur, vor

allem fest d,ie Rollen zu studiel1en, Herr
G u s sen bau ,e ,r, nein, es heißt persönlich
zu 'erleben oUnd ,daraus zu gestalten' und jene
A1mosphäre zu schaffen, die den Kontaki
mit dem Publikum herbeifüh:rt un,d der ein­
zige Garant für eInen gut.en Kassenerfolg
iSlt. Friedl M ü c kais Blanche, Gattin
ihres geliebten Jack Wheeler, ·einer.seits
naiv ang'ßIJ'ührt, anderseits intrigierend
dumm, hä·tte einen besonders schwierigen
Part zu 1eis'ten. Ihr absolut na1ürHches
Spiel, ohne jeder g'ewollten Koketterie,
wirkte echt und überzeugend und ihr rei­
zen,des Schwipschen äußelJ'st .sympathisch.
Ihr Gaiie Jack, verkörpert von Franz L e,i­
me r joUn., der sich ,durch Ibeson,ders männ­
liche Schlauheit bald selbs,t. die Falle ge­
oS teilt hältte, hat unbe,dingt schauspiele;ri­
sche.s Talent und Originalität. Und nun ZUIJ'

bedauernswerten Margaret, Galt.tin des
Mustergatten, ,dargeS>tellt wur,de sie von

Inge F u c h s hof e ·r. Sie wirkte nichi nur

-dulJ'ch ihre angenehme Erscheinung, sondern
spielte flott, .sicher un-d mLl gutem Auftre­
ten. Auch ihr Freun,d Fred8lr>ik Evans, ge­
spielt von Kurt G u s sen bau e Ir, einem
Mann" der Frauen im Sturm 0I'ohert, gab
sicher .sein Bes't.es. Die üb:rigen Mitwirken-
'd,en, wie Hel,ga S 1 ö f f I als Mary, Marga­
'rets Zofe, ,die zum erSlten Mal auf ,der Bühn�
stand, und .die bei,den Umziehleute wie FlJ'iiz
K Q pfund Ernst S t ein ob ach, ',die übri­
gens ausgezeichne>t w.iTkten, ,vervollständig­
ten ,den Rahmen ·des Stückes. Anhalten,de:r
Beifall, ein gut besetzter Saal Heiterkeit
im Publikum, da,s war der D�nk für .die
viele Mühe und A!'>beit unserer Wa,j.dhofner
VolkoSbühne. Wir möchten auch unseren
Dank erstatten für ,die leihweise überlas­
sung d,er Pol,s·termöbel und Vorhänge -den
Firmen Talos, Mayrhofer und Höba'Mh für
den Plattenspiel�r aus dem Radiohaus 'Do­
nau:bauer, für die Rüder von Prof. Mahler
'OOod dem Pelz aus ,dem P.elzfachgeschäft
Leibetseder. R. P.

Osterrelchisch-Sowjetische Gesellschalt.
Der am Sonntag den 21. ds. im hiesigen
Kino statJtgefunden,e' VoftlI'a,g über "Reise­
eindrücke in der Sowjetunion" sowie -der
anschließende Kulturfilm "Das Leben eines
großen Forschers" wiesen einen ,guten Be­
such auf. In kurzer, aber recht anschau­
licher Art schilderte ,d0I' Vortragende Leo­
poLd Rau ch e g g e IJ'; Abteilungsleiter der
Böhlerwerke, welcher heuer Mitgliied einer
österreichischen Reisedelegation in die
Sowjetunion war, seine Eindrücke, begin­
nend vom Abflug in. Vöslau und der Luft­
reise übe- Lemberg, Kiew nach Moskau und
1V0n dort nach Taschkent, der Hauptstadt
Usbekistans. Interessant waren die Schil­
derungen über die sehr umfangreiche und
rege Bautätigkeit, über die Einrichtungen
der Fabriken, besonders aber über das
Schulwesen, dem ganz besondere So,rgfalt
und Großzügigke,it in der Unterstützung zu­

teil wird, Die große Anzahl mit tlerer und
höherer Lehranstalten sowle Hochschulen,
darunter als neueste Schöpfung der Riesen­
bau der neuen Moskauer Univereität,
welche teilweise schon im Dezember dieses
.Iahres noch in Betrieb genommen wird, ,ge­
ben einen Beweis für die hohe Achtung, ,die
man in Rußland für Wissenschaft, Schule
und &ziehung der Jugen,d 'enlt.gegenbringt.
Sehr interes-sant war auch zu hören, daß
auch ein regel" Besuch der zahlreichen Kir­
chen von den M.itgHedern de.r ö.s1erreichi­
schen Delegation festgestellt werden konnte.
Universitätprof.essor Brandweine.r, akade­
mischer Lehrer fÜr Kirchenrecht, ha.l sich
für ,doas ,religiöse Gebi·et beson,ders inteTes­
siert un.d hierüber einen sehr lesenswerten
Aufsa'tz in ,e!:er iIlustr,ierten Zeit.schrHt "Die
Brücke" geschrieben. Hervor,gehoben wur-de
ferner die g:roße Gastfreundschaft und das
beson,dere In'teresSe überall fülJ' ,die äster­
reichische Reisedelegation, die große Frie­
den,sliebe und ·die feste Zuv,ersicht an eillle
bessere Zukunft ,der Menschheit. Reicher
Beifall beschloß ,diesen lehrlJ',eichen Vortrag.
Der anschli,eßende KuHurfilm zeigte die Ar­
beit .des russischen Sü,dseeforschers Mik­
luc.rua Maklay un.d seines persönlichen Ein­
satzes für ,die M,enschenrechte ,d0i' Kolo­
nialvölker s·owie ,die schweren F.ehler
äußerst ku,rz;sicMiger Regierungen, welche
,d:ie Krisen unseres JahrhundelJ'ts verschuldet
haben un.d eine ein,dr:i.ngliche Mahnung sind.
aus der Geschichte zu lernen und :bessere
Schlü.sse zu ziehen.
Sprechabend de.s N.ö. Wirtschaftsbundes,

Ortsgruppe Waidhofen a. d. Y. - Offene;
fruchtbringende Aussprache. Ortsobmann
S ch e·d i w y begrüß.te dje am 20. ,d.s. zum

Sprech'ahend erschienenen Mitgliecl:er und
Freun,de und im besonderen den Redner aus

Wien, Dr. J a c 0 b. Daß ,der SPIJ'echabe.n,d
nur mäßig besuch.l wa,r, ·dann ,dürften einige
zu gleicher Zeit abgehaltene Veransialtun,­
gen schul,d gewesen sein. Dr. Ja c 0 b l!!ao
,uns in seinem auf klalJ'er und ,durchdringen­
.der Kenntnis d�s heutigen wi-Mschaf·tlichen
und politischen Ge..schehens fußenden -Re­
ferat ein Bild ,der gegenwärtigen Lage in
ÖSlter.reich und ,des Wirkens des Wirt­
schaHsbundes in dieser Lage un,d unt0i' dil'Il
gegebenen Bedingungen. Er zeigte ,die in­
folge ,d·er staatlichen Veränderungen voll­
ständig anders geartete L'age de.s heuiigen
österrreich z. B. in der KohletIJvßIJ'sorgflpg
und ,den wirtschaftlichen FoLgen ,des Kri�L
ges in Korea. Er zeichnete auch klalr ,das
V6hältnj·s zu un<Serem Koalitionspa'Mner,
.derr SPÖ. Er illus,trierte in -treffen,den Bei­
spielen ,die Bedeutung der Verstaatlichungen
auch fü,r ,d·en kleinslten Betrieb. Im Besitz
der Grun,dindusirie können 'alle Preise ,dik­
tieri werden. Aus ·dem ,trefflichen Bei.spiel
von ·den drei Stäben, ,die man wohl einzeln
blJ'echen, vereint aber nicht biegen kann,
ledtete er ,das Ge'bot der Einig.keit fÜT ,di�
,drei in ,der ÖVP. ZI\lsammengeschlossenen
Gruppen ab. Von wichtig,en EinzeHragen,

die er behandelte, sind zu erwähnen: die
Unfallversicherung und -die für .d·ie Wirt­
schaft wichtige 'I1I1<i .erfoLgreiche Einfluß­
nahme bei der Behandlung und Ausarbei­
tung dieser Verordnung, die Gewerbe­
steuerermäßigung, die bei einem Einkommen
von 18.700 S jährlich 700 bis BOO S beträgt.
Ferner das neue Abgaben-Rechtsmittel­
geseotz und die Änderung der Steuerschätz­
kommissionen, in denen seit Sommer 1950
die Entscheidung nicht mehr dem Finanz­
beamten allein, sondern auch den Veetre­
tern der Wirtschaft obliegt. Für hiebei er­

ziel1e ,g,roße &folge konnte er packende
Beispiele anführen. Er gab weiter wertvolle
Aufklärungen über das Verhalten den Ent­
scheidungen der Finanzärnte- gegenüber.
Wir müssen aber unsere Rechte und Pflich­
ten. kennen und die Mittel, die uns zur

Verfüg;ung IStehlen\ anzuwenden verstehen.
Je stärkee ,d0I' Wirtschafitsbund wird und je
mehr der Einzelne fÜJr seine Kollegen und
Berufskameraden arbeitet und aufklärend
unte- ihnen wir'k t, desto stärker und größer
wird unser Einfluß in allen Fragen sein.
Darum lebendige Propaganda, um die
Grundlagen unserer eigenen Existenz zu

sichern. Anschließend an das Referat ent­
wickelte sich eine lebhafote Debatte, in der
besonders folgen,de Frragen mit Tempera­
ment und unter allgemeinem Interesse be-

Stoffe
tür Herbst und Winter

kaufen Sie gUtun,d: billig im

Kaufhaus

MARTHA HOLLER
Waidhoien a. d. Ybbs, Hoher Markt 4

(vormal.s Streußelb erger)
Eil!ene Maßwerkstä1te

handelt w11l1'den: Auswirkung ,de& leot.z;ten
Lohn- un,d PlJ'eisabkommens, beson·ders in
kleinen und mittleren Gewerbebetrieben, die
s,taatJ.ichen Tariferhöhungen, .die .den Selb­
ständig�n auferlegte Wohnbauhi1f.e, ,die Al­
tersversicherung usw. Die Deba·tJle bewies
eindlJ'ing li ch , daß d·ie den Wirtschafts-trei­
beruden auferlegten La,sten ,das Maß des
Tf>ag'baren eNeicht haben, und zum Teil
übersteigen. Der Vortragen.de nahm sodann
zu allen .die..sen FlJ'agen weiltausholend Stel­
I,ung un·d klärte die Zusammenhänge aus

. denen vieles verstan.den werden muß. 1{ach
Absehluß ,der DebaHe gab ,der BeziTksob­
IIl!ann Ka=errat Dietrrich noch -den
Plan einer IVOn ·den Mitgliedern ,gegründeten
und ihnen zugute kommenden Sterbehilfs­
organisaHon, d'ie bei geringsten Beiträg�n
ehTenamtlich ohne Verwaltungsko.sten ge­
führt, bei TodesfälLen allen Mitgliedern
fühlbalJ'e Hilfe bringen wird, bekannt. Es
mel·d·eten zahlreiche VersammlungsteilMh­
mer bereits ihren Beitritt an. Auch vier
neue Wirtschaftsbundmitglie.der kOlln1t.en wir
verzeichnen. Alles in allem, ein seM
fruchtbarer Aben,d, der uns Gelegenheit
,gab, unsere Sorgen und Wünsche offen auS­

zusprechen un,d un'S ebenso deutlich ,die
Notwendigkeit einiger Zusammenarbeit
zeil!:te.
Hausbesitzer, Achtungl Am Sonntag ,den

28. d<S. um 19 Uhr Hn,det im BorauhausgaoSt­
hof Jax die Mitgliederver.sammloUng (Grün­
,dun,gsversa.mrolung) ,des Haus- un,d Grund­
besitzervereines, O:rtsg-ruppe Waidhofen a. ,d.
Ybbs und Umgebung, statt, woselb.st nun­

mehr nach erfolgter behördlicher Genehmi-

�uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhal1 bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

An den Herrn Kritiker E. U.

In. einem Artikel in ,der letzten Nummer
des "Ybbs'taler Wochenblattes" behaupten
Sie, ,daß schon -seit längerer Zeit Filme von

zweifelhaftem künstlerischen un,d kultu...el­
len Well't gespielt werden. Leider vermisse
ich ,die Bekanntgabe ,des Titels dj.eser
Filme, ·so >daß Ich auf Ihre KorHik nicht nä­
her eingehen kann. Sind Sie etwa ,der Mei­
nu,ng, ,daß ,die .Filme, ,die Ihnen gerallen,
auch dem Publikum enltsprechen? Glauben
Sie überhaupt, daß es einen Film gib.t, ,der
jedem gefällt? Die Mehrh.eit des Wai.dhof­
n� Publikum.s verlang,t ,den leichten Unter­
haliungsfilm un,d den Bauernfilm und d·iesem
Umstand muß Rechnung g.etragen wer,den.
Sie können ve.rsicherot sein, -daß mir der
"Keusche Adam" 'ausg,esproch.en mißfällt,
aber er war ein 10OprozenügelJ' Kassener­
folg. In Ihrer g'!'oßen Besorgnis um ,die
Renta'bilität der Filmbühne weisen Sie .schon
auf ,die.sen Umstand in Ihrrem Artikel hin
un,d ,e!:eshalb müssen solch� Filme ge.spielt
wer,den. Sie sind ,der Meinung, man müsse
.b.e/Ssere Ftlme nehmen und höhere lF1ilm­
mieten bezahlen. So etwas gibt es nicht, ,die
Filmrnieten sind fÜr alle Filme gl·eich, aus­

genommen Altfilme (Reprisen) un,d solche
wer,den faSIt. keine gespielt.
Ich weiß nicht, ob Ihnen bekannt ist, daß

in je,dem Filmprog'ramm von den 14 Filmen
vier russische o·der D.efa-Filme zugeteilt
wer.den, .davon zwei über Sonntag. Es gibt
unten; ,di,esen Filmen ausge'sprochen küns,t­
lerische Filme, ich erwähne "Die blauen

Schwerter", "Die Sonnenb!l'ucks", ,'I1I1<i wenn
Si.e solche Filme sehen wollen,- ,dann kön­
n,en Sie ,dieselben besuchen.

Es verbl�iben nun bloß zwei Sonntags­
und ach.l Wochentagsteormine ZUr Hesetzung
im Monat. Nun fI'age ich Sie, was man

von dem l!IJ'oßen Anbot der guten Filme ein­
teilen soll. Sie dürften wohl nicht wissen,
.daß ,die guten Filme 1V0n den Verleihern für
Wochentag.e nicht zu haben siud un,d ich
bin s,tän,dig bemüht, einen (}der den anderen
der guten Filme auch über Wochenltag ZiU

erhalten.
Nlm können Sie sich vorstellen, unt�

welchen UmsUn,den hi0i' ein PlJ'ogramm zu­

sammenzustellen ist '11nd wie wenig Einfluß
kh auf da,s Programm habe. Wenn ich einen
guten Film bei einem Verleih abschließe,
so muß ich selbstverstän,dl�cJh mindesten's
vier bi.s fün,f andere iFilme .dazunehmen ,un,d
die müSSen natürlich auch gespielt wer,den.
Sie dürften scheinbar die naive Auffas.sung
haben, ·daß man jeden Tag einen Spitzenfilm
spielen kann.
Ich kan.n Ihnen nur ,den Rat geben, -die

Händ·e von ,de,!, Filmka-itik zu lassen un-d
n,ich1 ,derartige Artikel zu schrei'ben, wo Sie
sich in die Geschäftsgebarung eines BetJrie­
hes einmengen, ,die Sie nicht verstehen, je­
denfalls erreichen Sie damit gar nichts un,d
sind Sie mir für BelehlJ'ungen weder kompe-
tent noch befähi,gt. ...

Wenn Sie und Ihre Anhän,ger 'besondere
Filmwüosche haben, .dann können Sie selbe
jeder:lieit bei mir vorbringen und ich werde
hiezu Stellung nehmen. Wenn Ihnen ,der Mo­
ser odßlJ' Lingen nicht gefällt, dann können
Sie sich imm0i' scha·dlos halten, in,dem Sie
,die gut�n Filme, ,die in der ganzen Umge­
bun,g so vi<?:1 gespielt werden, ansehen.
Je,denfalls erscheini im kommenden PIl'O­

,gnmm leider wieder "Der Theooor im
FußbaUtor".

Der Leilt,er ,d� Waidhofne.r Filmbühne.
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gung die Bestäti,gung der eeinerzeet vorge­
schlageneu Vereinsfunktionäre durch die
Vereinsversammlung vorzunehmen ist, Diese
Versammlung ist gleichzeitig mit dem dies­
monatlichen Speechtag verbunden und wird
daselbst der Präsident des Landesverban­
des Niederösterreich, Regierungsrat Alt
und .d.ea- Landesverbandssekretäe Raimun.d
Duc h k 0 w i t s über aktuelle Fragen des
Mieterschutzes, Auswirkung des novellier­
ten Mietengesetzes, Mietzinsberechnung.
Mie1zinsbeihilfen usw. referieren. In Anbe­
tTacht der Wichtigkeit d.ieser Versammlung,
da bereits, mit 1. November 1951 die
neuen Mietzinse GeltUl1g haben, wird die
gesamte Hausbesitzerschaft von Wai,dhofen
1J:IlJd Umgebung freundliehst eingeladen, um

das für sie Notwendige zu erfahren, da es

unmöglich iS1, diese Auskünfte jeweils ein­
zeln bei den Vereinsfunktionäiren einzuho­
len. Soweit ,die Mitgliedlsbeita'äg,e noch
nicht bezahlt wurden, können diese ,daselbst
gleichzeitig einbezahlt werden. Ob.-Insp.
Jos. Kinzl, Obmann.
Bezitksorganisation des Mieterschutzver­

baudes. Am Sarnstag den 27..ds., 19 Uhr,
findet in Hoifellner Gasthaus [Aschenbren­
ner) eine Vers'ammlung stat1, zu welch'er alle
Mitglieder ·eingeladen w.er,den.. Mitglieds­
bücher unbe.dingt mi,tbringen, -da sonst keine
T€ililahtrte möglich ist. Es spricht zum ak­
tuellen Thema "Mietzinserhöhung" ,der Ob­
mann Fall man n..

Ein Waidhofner in Kaprun verunglückt.
Kürzlich eTIHt der beim Baue des Kraft­
werkes Kaprun hes chäftig t e, in .dCT Wey­
reTstraße 47 wohnhaf.te 22jährige Arbeit,e!I'
Franz R ei tl er einen '5chweTen Unfall.
DUTch einen Fehler einer Schalivonrichtung
stürzte ein SeilbahnwagelIl', auf .dem sich
ReiHer befand, ab. ReitlCT erlitt bei ·dem
Sturz eine GeMrneroSchütterung, Blruch ·der
linken Hand und des rechten Oherschen­
kels und einen LungenTiß. DCT Verun­
glückte wuooe sofort in das Werksspital
geblfacht. Er befindet .sich bereits auf dem
WB-g d·CT Bes.serung.
Tödlicher Unfall. Herr iFnnz Bau m -

ga 'r ,L n eil", ein Brudell" .d.er Frau MHz i
Hraby, ioSt bei Linz mit seinem Motorra·d
tödlich verunglückt. Er stÜTzte beim über­
ho.len eines Wagens in einen Straßengra'benun.d, el!"lit,t einen Schädelgrun·d:brr.uch mH Ge­
hirnque1schung.
Verkehrsunfall. Am 16. ,ds. um 13 Uhr er­

eignete sich in ,d,er W.eyre-roS1raße auf .deT
Schwarzbachbliicke nächst dem Hause Nr.
55 ein ZU5a=enstoß zwischen einem LaSlt�
kll"aftwagen und einem aus ,der Gegenrich­
tung ko.mmenden Motor'ra.dfahrell", be.i .dem
letzter.er sowi.e 'sein Mitfan.rer verletzt
und das Motorrad schwer beschädi,gt WUll"­
den. Die Frahn-bahn tst auf .der BTücke sehr
schmal und es isrt: ,daher beim Vorbeif.ahren
äußerste VO'rSicht am Platz. Es wurde an
dieser Stelle schon wiooerhol1 auf ,die Ge­
fahren im StTaßB-nverkehrr in d-er sehr kur­
venreiche,n und oSchmalen WeYlI"eroStraß.e hin­
gewiesen. Durch wenige Minuten vor.sichtig
Fahren erspart sich ·dC!r Kl'aftfahTer Zeit
und Geld und gefähr,det nicht nur oSein eige­
nes, sondern auch das Leben am,derer.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. cL Y. und Umgebung. - VerbilligteKohle. Der K'riegsopferverband für Wien,
Niederösterre'ich uud BUII"g·enla'l1d führt für
seine Miiglieder .eine KohlClIl.aktion ·durrch.
Die Kohle wir.d, v.6ITbillig,t: zum Pr,eis von
S 38.60 für 100 Kilo einschließlich keier
Zufuhr in Säcken ins Haus zug,este111. An­
meldung ffur IniCTess·enten nUr 'an .d·en
Sprechtagen .der Ortsgruppe, Sonntag ,den
28.. <ts. un·d 4. Novemben- im Verein,slokal
Rei.tbauer. Spätere Bestellungen. können
nicht mehrr angenommen werden. - Fi I m -

vorführung·en. In ,der vorigen Num­
mer .dieses Blattes wa'f ein interressa.nter Ar­
iikel, gezeichne1 W. B., über die "Piaty­
Film-Premi,ere enthaJten. J\ad Pi a t y hat
oSich nun in d'ankenswerter selbstlos·er
Weise bereite'l"kläri, ,di.e öffen,tiiche Vorfüh­
rung seiner neuen Filme zu Gunsten .des
Kriegso.pferverbandes zu veranstalien. Es
wer·den vi6ll" Vorführungen stattfinden, und
zwa'r kommenden Sam tag .den 27. und
Sonntag den 28, Oktobel!", jeweils um 4 Uhr
nachmittags und 8 UhT ahendoS im Ga-sthof
Hierhammer. Wai·dho.fner macht ·recht zahl­
reich 'Von ·der Gelegenheit Gebrauch, euch
diese wunderbaTen, in eur-8r lieben Heimat­
stadt spielenden Filme eUll"es Tührigen Mit­
bürgers anzusehen.
Wirtschaftschule Waidhofen. - MiUel­

schulmeisterschaften in Fußball. Am 17 ..ds.­
trat im Alpensta,dion im Rahmen .der vom
n..Ö. Fußrballverband geförderten Mittel­
schulmeisterschaften. in iF,ußbal! .die Mann­
schaft der Wi,rtschafttschule Wai·dhofen ge­
.g€n die Elf .deT WirtschaHoSchule Amstet­
ten an. Das Ergebnis von 3:1 zu Gunsten
der Waidhofneq- Mannschaft entspl'ach voll
und ganz dem Spielverlauf. Aus .der Wai.d­
hofner Mannschaf-t rag,te vor allem ·der
schußkräfttige Zent,erhalf Rossipaul hervor.
Nach ihm wä:re .der flinke Mittelstürmer Kö­
nigsbCTger, .der mit 2 Toren ,der erfolg­reichste Spieler war, zu nennen. Auch .cIje
Gastmannschaft fi·el als eine gut Zlusammen­
gespielte Elf auf und lös.te ihrre Aufgabe
zur vollen Zufriedenheit der ZuschauCT. Die
Elf der Waidhofner Wirtschajtschule t,rat
in folgend'0T AufoSt.ellung an: Bauml!'ar,tner,
FTeiber,ger, Peirl, Weis, Rossipaul, Reith­
maya, Scheiblauer, Hubegger, Königsberger,
Dittrich, Garnwei.dner.

Zell a. d. Ybbs
Zum Gemeinderatsbericht. Im Bericht

über die Gemein.dera'tssitzung vom 11. ds.
in unserer letzten Nummer soll es nicht
SchmiedestTaß.e 1, sondern richtig Schmiede­
straße 2 heißen.

Windhag
Gemeinderatssitzung. Diesmal fand die

Gemeinderatssitzung am Donnerstag ·den 18.
ds, um 19 UhT statt. Nach Erledigung der
üblichen Formalitäden verlas der Bürger­
meister eine Reihe von Runderlässen. aus
deren J

großer Zahl die wichtdgsten heraus­
gegriffen seiem 1. Die Sammlung fÜT die
Kriegsgräberfilirsorge wurde der Schule zur

Durchführung überwiesen. 2. Laut Mittei­
IlIDg .der Sanitätsabteilung der n.ö. Landes­
regierung wurde der schulärztliche Beitrag
für den Gemeindearet erhöht. 3. GR. W ü h­
Te T wurde beauftragt, die in der Angele­
genheit unseres Viehmarktes bestehenden
Schwierigkeiten im Wege der Bezirks­
bauernkammer zu bereinigen. Als nächster
Punkt der Tagesordnung wurde .der Erlaß
über den neuen Wasenmeistertarif verlesen.
Nach kurzCi!' Debatte wurde beschlossen,
diese Erhöhung als ein-e für unsere Gebirgs­bauern untragbare Belastung abzulehnen.
Dasselbe Schicksal -ereil te auch die nach­
trägliche Abrechnung der StadtgemeindeWai-dhofen übeT die Asphaltierungskosten-der Landesstraße Nr. 93 [das ist für Wind­
hag ,der Straßen teil zwischen der Brücke
zum Ba,d bis zur Ybbsbrücke). Sämtliche
GemeinderäJLe billigten den Beschluß des
Finanzausschusses wonach ,die Gemein·de
Win·dhag mit ,d�r überweIsung .der 4000
Schilling ihrer vereinba'f'ten Verpflichtungvoll nachgekommen und .di.e Bezahlung .des
Nachtrages von S 1649.57 abzulehnen sei.
Anschließen·d berichtete ·der BürgeTmeisterüber seine Vorsprache beim Landesrat
Waltner der n.Ö. LandesregieTun,g In Wien,betTeffeoo .die Gewährung einer Subvention
und ein,es Kredites fÜT ·die 20-KV.-LeHung
u.nd .das Niederspann'llngsnetz .der projek­tle'l"'ten AnoSchlüsse in ·den Rotten Kronhobl
SchilcheTmiihle u.n.d Stll"i-tz.löd. Die Amtss.te.I�
len zeigten groß.es Verständnis und es be­
·srt.eht begründete Hoffnung, ,daß mit einem
perzentuellen Zuschuß der LandeSTegierung,
zur Hälfte als SubN'ention Und zur Hälfte
aloS Kredit gerechnet wCT.den kann. Nach
.einer WechoS,elrede zwischen ,den Gemeinde­
räten Hai,der, Wührer und TatzTei­
-t er kam der neue VertTag mit der NEWAG.
ZUll" Verlesun.g, ebenso die Beilage übe'r .die
Anschlußboolngungen. Da dieser vielseitigeVe:rtra,gsabschluß, .dessen Formulierung in
der allgemein üblichen, fÜT jede Gemeinde
faßt gLeichen Form ahg.efaßlt ist, die ßrund­'bedingung für ·den Anschluß darstellt wur­
den nach nochmalig'er grün·dlicher Durch­
beratutll,g die Unter'schTiften geleist,et. Im
-Punkt 6 der Tagesordnung wuroe vom Bür­
germei,ster ·der Ant.rag ,ges�eHt, bei beg:rün­deter No�lage fü� BesHzeT auf deren An­
suchen VOn ,der Gemeinde aus .den Beitragfür ,die 20-KV.-Leitung 'einstweilen vor­
schußweise zu leisten. Der Kassier Tat z -

r e i t er ist prinzipiell damit einveroS�an,den
bTingt aber als Zusa'tzvorschlag die Forde�
rung, ,die kUTZfristigen DaII"lehen nur mH
einer Wertbeständigkeitsklausel (Weizen­klausel ) auszug·ebCIIl. Beide Anträge wer·den
einstimmig angenommen. Nun ,berichtet
noch GR. W ag n er als Feue-rwehrhaup1-
mann über das Ergebnis .der Sammlung im
Gemein.degebiete (2413 S), kündigt .daos
Feuerwehrkränzchen am 11. November in
�indhag an un.d stellt d·en Antrag, von der
Elnhebung ·der Lustba'rkeitsabgahe abzu­
sehen. Der Antrag wir.d angenommen. Zum
Schluß wir·d noch eine Zuschrift ·der Be­
rufoSvormundschaft rverlesen, in welcher derDank für .die bisherige Holzspende un.d die
BHte um eine neuerliche auch heuer aus­
,gesprochen wi,nd. Der Gemeinderat be­
schließrt, 2 FestmeteT Holz ZlU geben. Mit
·dem Beschluß, bei der Brücke eine Hin­
weistafel "Zum Gemein,deamt" anzuhringen,endet .die Sittzung um 23.15 Uht. - Im
Nachhang zu ·diesem Sitzungsbedcht Pu.nkt
"Elektrifizierung", sei noch bekan:ntgege­hen, daß am Sonntag .den 28. d,5. um 10 Uhr
vormittags im Gasthof Schaumber,g.er eine
InrLeressentenversammlun,g stattfin·det in
welcher jeder Besitzer oSchon einen Über­
blick über ,die 'beiliiJufigen Baukosten er­
halten kann. Auch für .die Rotte Siritzlöd
ist der neuerliche Kostenvoranschlag inzwi­
s,chen eingelangt.. Am Montag .den' 29..ds.
hn.?et am GemelndealIl;t eine BesprechungZWischen ·den VerlTetern der LandeSTegie­
'rung, ·der Baufirma 'Elin un·d .der Interes,s,en­
:en .der Rotte StTitzlöd, ·der Leitun,gssträngeIn der Rovt.e SC'hilchermühle und ,des Zwei­
ges Ponö.d stat·t. Aus ·der bisheri,gen. Er­
fahrung kann mi tg.eteil t wer,den, daß bei
·den. schon ausgeführten Vorhaben eine ca.
3Oprozentige Ersparung gegenüber .de.n heu­
tigen Gestehungskosten erzieLt w,erden
konnte. Dies mögen besonders .d,ie BesHzer
welche an ·den Trafo Nöcking anschließen.'
zur Ke.nntn·is nehmen un,d 'bedenken .daß
die fortsch.reitende, ·durch die Weltlage be­
,dingte Steigungstendenz der Preise in ,deT
Zukun!.L nur hÖ'here Baukosten bringen kann.
Todesfall. Am 16. ·ds. ist .der Binder und

Ausnehmer am Sonnle-itnerhäusl WilhelmH ei m im 85. LebenSjahre g�s10rben.R. I. P.

Böhlerwerk
Hauptübung der Werksfeuerwehr. Am

Samstag ·den 20. ·ds. hie,l t .die WeTk�feuer­
weh>r BöhleTwerk unter dem Kommando .des
Hauptmannes Hezi.rksfeuerwehrrat FranzS ch Toll ,cIje Hauptübung ab. Von .der
WCTksleitung Wall" Dir. Eugen F ü Ii' S t und
BetrieboSleiter. M a y rho f er am übung.s­platz erschienen, vom Feuerwehrbezkk
Waidhofen BezirkoSfeuerwehTkommandant­
StellvertT�ter Franz Du da. Als übungszielwurd,en die besonders feuergefähl\deten Ob­
jekte angenommen und es erfolgte zwecks
Einsatzverstärkun,g dUTch Kommandant
Franz S ch roll die Einladung an ,die
Sta,d:tfeuerwehT Waidhofen, Feuerwehr Ybb-

sitz und Werk.sfeuerwehre-n Bruckbach und
Gerstl, mit je einem Löschzug an. der Übung
teilzunehmen. KUlTz nach übungS'beginn um

15 Uhr lief der Ein,satz der WeTksfeueTwehr
Böhlerwerk an und schon einige Minuten
darauf Wl<ll!' ·die WeTksfeU'CII"wehr Bruckbach
unter dem Kommando des Hauptmann-Stell­
vertreters Franz T ha n n rni.t ihrem Lösch­
zug in BöhLerwerk zur Stelle, fast unmittel­
balf nachfolgend war die Werksfeuerwe:hT
Gerstl mH Hauptmann R eis in g oe r er­

schienen und nahezu zur selben Zeit .die
Stadtfeuerwehr Waidhofen unter d·em Kom­
mando ihres Hauptmaneies Franz Po ,d­
h .r a s TI i k. In ,de.r nächsten Mrinute kam
auch schon der Löschzug ,deT Feuerwehr
Ybbsitz unter dem Kommando ihres Haupt­
mannes Beztrksfeuerweherat Eduard S 0 n­
n e c k zur Übung ,der BöhJ.erwerke.r Feuer­
wehr. Das .rasche Ankommen der Feuer­
wehrren und die flotte Entwicklung Ihrer
Löschangriffe war imposant. In Kürze wa­
ren 23 Strahhrohee in Aktion gesetzt. Das
Bild wickelte sich so schnell und ein­
drucksvoll ab, daß die Augen der Zu­
schauer dem Vorgang wohl kaum auf einmal
zu folgen vermochten. J·ede. Feuerwehr
ha,tte an dieser Übung B,estes gelei·s,tet. Be­
>reits um 15.17 Uhif konnte .die übung abge­
blasen wer.den. Alle Feuerwehrkamera·den
fanden s,ich nachhe-r im kleinen Magne-t­
werkssaal zu einigen Stun,den geselliger Un­
terhaltung ein.. Ko=andan1 S ch rr 0 II
dankte a!l€n Feuerwehifkomman,danten und
FeuerwehTmännern für ihr Erscheinen un,d
,die hervonragende Leis1ung bei .der übung.
Insbesonders ,dankte er ,dem Freund und
Gönner .der Werksfeuerweh'ren, Dir. Eugen
F ü IT S t, für seine stets hilfll"eiche Hand und
rvers1ändni·svolle Gesinnung. In bewegten
Worten ,drückte Dir. F ü 'r S t Dank un.<I An­
erkennung für .den lobenswerten übungs­
einsatz ,der WeTks- und Nachbarfeuerwehren
aus.

Sonntagberg
Todesfall. Dienstag den 16. ds. starb

FTau Johanna K 0 je.d e r, Ti.se'hlermeis1ers­
gattin un,d TrafikanHn, vel!"sehen mit den
h!. SterbesakTamenten, im 63. L�hensjahre.
Am feierlichen Begll"ä:bnis heteiligie sich
aUßer den VeTwandten .und sämtlichen 01't13-
hewohnern auch die Schulj�gend mH .der
Schulfahne, da die VerstO!I'bene mehrere
Jalhre di,e Stelle einCT Handall"beitslehreri'l1
inne hatte. Die Kinder legten am Grabe
zum Zeichen der Dankba'fkei.t ·einen WIlIk
.derschönen Kl1anz in den Symbolen ,des
Herbstes njeder. Di-e Verewigte ruh'e in
FlI"iedenJ
Kino Gleiß. Samstag ,den 27. und Sonn­

'ta.g ,den 28. Oktober: "F'rauenarzt Dr. Prä­
torius". MiHwoch .den 31. Oktober und
Donnerstag ·den 1. Novemben: "DämonUran".

Hilm-Kematen
Der Gendarmenmörder Kuttner zu 15 Jah­

ren Kerker verurteilt. MHtwoch ·den 17. ,doS.
fand in ,der neuen St. Pöltner Schwur­
gerichtssession der Prozeß ,ge.gen ,den 19-
jähTig.en Gendarm enm ör,der Go't<tfri'ed
Ku 1 t n er staU. KuHner erscho.ß am 20.
Juli ,d. J. in Kematen den Gen,daTmen Franz
Ga ß n·e r. Als man ihn festnahm und nach
,dem Motiv fragte, ·erklär,te eT, er habe ·den
Gendarmen aus Haß ermol'de>t, weil ,dieser
einige Male kleinere Amtshandlungen ,ge­
gw ihn gefühTt hatte. Kuttner ioS1 ein
plumper, schwerfälli,ger Bursche, in dem
langsam ein bliuder Haß gegen s-eine Um­
welt und �;or allem gegen das Gesetz ge­
reif.t zu sein scheint. Als uneheliches Kind
einer BauCTnmag,d gerboren, wuchs er bei
Verwandten auf und ,geri,e;t. in ·den Puber­
tätsjahren in schlechte GeseUschaft.. Er he­
gann zu trinken un,d .die Arbeit zu vernach­
lässigen. In .dieser Zeit begegnete er mehr­
mals ·d'em Genda'rmen Gaßner, .der in seiner
VOT5telhmg immer mehl!" zum rverhaßten Re­
präsentan't.en ·deT verhaßten Welt gewor�en
zu sein scheini, mit ·d,er er sich nicht abzuf.in­
.den verstan·d. Das 'erste Mal wies ihn Gaßner
als Jugendlichen aus einem Tanzlokal. Ein
zweites Mal bestraft,e er ihn, angeblich un­

schuldig, wegen nächtlicher Ruhestörung.
Gaßner waT es schließlich wie,der, Reprä­
sentant .der Gewalrt., der ihn .dem Kreis­
g,erich1 S1. Pöl te.n zu eirwr Verhandlung we­

,gen Unzucht wi.der .die Natur vorführte, als
er, betrunken, der La·dung nicht Folge ge­
leistet harLte, Kuttner saß .damals in Sankt
PöHen vier Wochen ab. Als er nach Ke­
maten zurückkam, hafte er .seinen Posten in
der Papierfabrik verloren. Er verlottCTte
immer mehT. Am 20. Juli o.hrfei,gte ihn ein
gewisseT HintCTndorfe,r ,den er im Rausch
anges'tänkert hatte. DIe Ohrfeigen rufen
einen unbändigen Rachedurst in ihm her­
vor. Er läuft zu einem Vers.teck, in ,dem
er ein Gewehr und Munition rver,gTaben hat.
& macht zwei Probeschüsse. Da ko=t
ihm .der Gendarm Gaßner entgegen. Wäh­
rend Gaßner einen 17jährigen Burschen, .der
sich K'Ilttne.r angeschlossen. hatte, weg-en
.der Schüsse perlust.rierte, schießt Kuttner
den Gen,darmen nieder. Nach zwei Tagen
wir.d er nachdem der Plan, in die Fremden­
legion �u flüchten, mißglückt ist, in einer
Holzhütte aufgestöbert. VOr den Geschwor­
nen (Vorsitzen.der Dr. Sei.d I, Staatsanwalt
Dr. L 0 ren z) wiederholt.e KU't�n6ll" sein Ge­
stäudnis. Die Geschwomen bejahten ein­
stimmig die Frage auf Meuchelmo.rd. Kuttner
wur·de zu 15 Jahren schweren, verschärften
Kerkers verurteilt.

St. Leonhard a. W.
50 Jahre Raiffeisenkasse. Am Sonntag

den 21. ·ds. beging unsere Raiffeisenkasse
ihr 50jähriges Jubiläum. Dem Kirchenzug,
,dem die Musikkapelle voranschritt, folgte

eine Gedächnismesss für die verstorbenen
Gründe- und Mitglieder unserer Kasse, die
Ortspfarrer Schneckenle.irt.n,er ze­
lebrierte. Nach dem Gottesdienst formierte
sich ·der Zug der Festgäste zum Grabe des
ersten Obmannes Bür,germei,ster F 0 r S t e r
und zum Kriegerdenkmal, wo Obmann W a­

gen hof eil" und der Voraitzends des Auf­
oSichrtsrates Zeh e t ne r Kränze niederleg­ten. Während dessen intonierte die Musik
das Lie-d vom "Guten Kameraden". Nach­
her begab sich der Festzug in das Gasthaus
Aign·er, wo der Sitz der Raiffeisenkasse ist.
Um 11 UhT begann die Jubiläumsvollver­
sammlung. Bei dieser begrüßte Obman
Wa g enh 0 f e r den Bürgermeister K up­fe raus Ybbsitz, den Aufsichtsraj der
Zentralkasse. Insp. Aue T von der Landes­
Landwirtschaftskammer und den Bürger­
meisier K o.g Le r. Ferner konnte ,der Ob­
mann als altverdiente Genossenschafter Alt­
bür,germeister Engelberrt. M ad e r t ha n e r,
Ehrenbürger unserer Gemeinde, .Iohann
König, Konrad W a g n e·r und Josef
Rum p e I begrüßen. AIs Vertreter der
Nachbarkassen waren anwesend: Obmann
Bgm. K u p f er und Geschäitsführerin Fr!.
S 0 n n eck und Sei sen b ach e Taus
YbbsHz, Obmann Bgm. Pr u c k 0. er und
VerwaHer B TU C koSe h w e i ger sowie
Kammerrat Hof e r 'Von Allhartsberg Kas­
sier S t 0 c k i Jl ger und Aufsichtsrat' S a I­
e g ger von ·der Raiffeisenkasse Zell-Win.d­
ha,g, die von Obmann W a gen hof e T
herzlichst begrüßt wUll".den, Bundesrat Ta z­
re i te r, .der leider verhindert war, sandte
,der jubilieren.den Kasse ein Schreiben, das
der Obmann verlas. Der Bun,desrat dTückte
daTin seine besten, Wünsche für die Raiff­
eisenkasse aus und wünschte ·der Tagung
einen guten Verlauf. Obmann W ag e n -

hof er eröffnete die SO. Vollversammlung
und bat die Buchhalterin Fr!. W a g n e r;
,den Bilanzberich<t für das Jah.r 1950 zu ver­
lesen: Spueinlagen S 40.074.26, Spareinla­
genrückzahlung S 51.116.22, Behebung bei
·der Zentralkasse S 101.298.15, Abf.uhren an
,die Zentralka.sse S 92.598.15, Darlehen ge­
geben S 9.300.-, DaTlehen-srückzahlung
S 2.500.-, laufende RechnuILg: Einzahlung
S 3.434.12, laufende Rechnung: Auszahlung
S 1.404.21, VerwaJtungsausgaben S 833.25,
Reingewinn S 2.266.31, durchlaufen·de Po­
sten S 30.729.25, MilchgeJ.der aus'bezahlt
S 46.281.20, jetziger SpaTeinlagenstan.d Schil­
ling 92.786.-:-, jetziger DarlehenoSstand Schil­
Ung 62.240.-. Der Obmann dankte Fr!. Toni
W a g n er für den Bilanzbericht, der von

,der Vollversamml,ung mit Genug'luung an­

gehört wUTde. Nun ergriff als erster Redner
Bgm. Ku p f er aus Ybbsitz das Wort. Er
überbrachte ,die Grü� des Bun·desrates
Ta zr e i t e r und kam sodann auf .die Ent­
stehun.g .der Raiffeisenkassen zu sprechen
un.d ze.igte ,den Wert auf, die diese Bauern­
banken für .die Bauernschait. .darstellen. Bür­
germeister K'Il p f er sprach von Geld­
krisen, -die öfter .die Kassen aufzuweisen
haben und .die immer ,dann auftreten, we�
ein Vertrauen zur Währung besteht. An­
schließend an ·diese Ausführungen wurde
ZUr Neuwahl geschritten. Als Obmann
wur,de Josef W ag e nh 0 fe r, Kollerlehen­
hä.usl, als Kassier Johann Se baI, St. Leon­
hard 10, und als Buchhalterin Fr!. Toni
Wa g n e r wied·er gewählt. In ,den Vor­
s'tand wur.den wieder ,gewählt: LeopoId
Hin t s te in er, Schin,dle,gg; �aHhiasKog 1 er, Bürgermeister; Johann Al g n er,
Gastwirt uud Kammerrat KOTntheuer,Krenbich!. In den Aufsichtsrat Josef Z e­
hetner, PU't.zmühle, als Vor.sitzender;
Michel P:r eil e r, BromreHh; Florian W a g­
ne r, Stockeröd; Johan;n B u xh 0 f er,
Reingrub; Leop. V 0 gI aue r, Bach. Jo­
hann La n g sen 1 eh n er, Schadenhub, und
Johann Bös e n·d 0. r f er, Hirn. Nach ·der
Wahl sprach Insp. Aue r rvon .der Laud­
wirtschaftskammer anerkennende Worte
und üherreichte namens .des Bun·desmini­
sters Kr aus folgende Auszeichnungen an

ver,diente Genossenschafter: Johann K ö -

n i g, Kais'erreith, GenossenschaftsverdienSrt­
kreuz 2. Klasse. Konra.d W a g n e r, Sankt
Leonhar.d 7, und Josef Rum pl, Lehen­
bauer, .das�GenossenschaHsver·dienstkTeuz 3.
Klasse. Dilm Altbür,germeister M a·d ,e T-
't h an 6 r" Steinkelletr, ,der bereit.s Träger
,des Genoss·enschaftsverq,iensrtk,euzes 2. Kl.
ist, sprach Insp. Aue:r .den pank und die
Anerkennung ·des Bundesministers ·und d.er
n.ö. Genossen,schaftszentraI.kasse aus und
ga'b seiner Freude Aus.d:ruck, ·daß Ma·der­
thaner ·als ,einzig·es GründungoSmi,tglied no.ch
am Leben ioSt. Der jubilierenden Kasse
wur·d,e ein Anerkennungs.diplom namens des
Kammerpräsidenten NR. S tr 0 m m er über­
reicht. Abschließend sprachen noch Bgm.
Pruckner VeTwaJ.t.er BruckoSchwei­
ger und Vorsitzender Zeh e t ne r über
aktuelle Tagesfragen ,der Raiffeisenkassen
un.d beglückwünschten ,die jubilieren,de
Kasse. Die Festgäste verein'te nach eine,T
FeoSttafe'l noch ein paar Stun,den ,gemüt­
liches Bei'sammensein. 50 Jahre Raiffeisen­
kasse S,t. Leonhar,d a. W., ein wahrhaft gu­
tes Zeichen ,genossenschaftlicher Zusam­
menarbeit. Möge die Kasse da'5 'bleiben,
was sie hisher war ein BollweTk <ler
BaueTnschaf1 zum Segen aller. "Einer für
alle, alle für einen!"
Feuerwehrball. Am 21. ·ds. fand im Gast­

haus Aigner ein Feuerwehrball statt
.. pieOrtswehr konnte sich ·des B"esuches eInIger

Nachbarwehren erfreuen. Bald drehte sich
jung und aLL bei <Ien schönen Weisen unse­
rer Musikkapelle im frohen Reigen. Die
Schnapsbude und ·der To.rtenstand erfreuten
sich regen Zuspruches. Die VCTanstalter
konnten einen vollen Erfolg für sich buchen.
Das Komma!ldo der hiesigen Wehr .dankt
daher allen Spen.dern, allen, .die zum Gelin­
gen .der VeranoStaltung beigetragen haben,
und nicht zule�zt allen, die uns ·duTch ihren
Besuch beehrten.
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brav kämpfte, aber leider ohne rechte W.ir­
kung. Wenn ,die Läufer die Stürmer verein­

samen lassen, dann ,gibts eben keine Tore.
Der beste Angreifer war noch Hofmacher.
Schlemmer hat<te 'kein Glück, Watzak war

Idiesmal nicht in F,o,rm, Ho lzfelnd wunI:e
gu� 'bewacht und war selten frei am BaU,
während Schlagenault seinem Flügel wohl
oft davonlief, aber viel zu hastig operierte,
um Wirkung bzw. Erfolg erreichen zu kön­
nen. Gegen Pöchlarn fehlt dem WSC. lei­
der auch das Glück. Von den Gästen spiel­
ten der Mi1Jtelläufer und Schrabauer die
ersten Geigen, während alles andere über
den Durchschnitt kaum hinau ragte, wenn
man «iavo-, absieht daß die Gäste die
größere Routine mitbrachten. Der Schieds­
richter zerpfiff das Manch.

/Ybbsitz

SPORT - RUNDSCHAUEheschließung. Am 17. ds. vermählte sich
der Schlosser Friedrich Tat z r e I te r,

Rotte Haselgraben Nr .. 1, mit Mafia Anna
Te u f I, Mark,t. Nr. 87. Die besten Glück­
wünsche .den Neuvermählten!
Todesfall. Am 22 . ds. ist nach kurzem

Leiden Anton Gr u b'er, Mitglied .der Freiw,

f'eu�rwehr, im 68. Lebensjahre gestorben.
R. I. P.

Vorsteht bei elektrischen Anlagen! So
sehr die Verbreitung des elekerischen Stro­
mes besonders in der Landwirtschaft als
Licht- und Kra Itsp ende- zu begrüßen ist,
so birgt dieser bei unsachgemäßem Ha�tie­
ren große Gefahren in sich. All zu hauf�g
werden von fachunkundigen Personen SI­
cherungen ausgebes ert, Isolationen mangel­
haft durchgeführx, defekte Kabel, Fassun­
,gen, Steckvorr ichtungen u. .dgl. .un.sach­
gemäß repariert, ja selbst herabhangende
Leitungsdrähte mit ·dem Fuß o.der der Hand
bei eite geschoben oder be'l'ührt, wodurch
oft Menschenleben gefähr.de>t, werden. Ob­
wohl in unserer Gemeinde .dur ch unsach-
6emäßes Hantieren an elektrischen Leitun­
�en schon öfters manches Menschen'leben
gefiihr,det war, ja selbst :�.in Todes�all .zu
verzeichnen ist, so trat In Jungs1er ZeLt wie­
-der ein so trauriges Ereignis ein, so daß
neuerdmss- auf das eindringlichste g.ewarnt
werden °muß Reparaturen an elektrischen
Leitungen v'orzunehmen und �ies. eine�
Fachmann zu überlassen, da, WIe ,d�e ß,el­
spiele zeigen, die Nichtbefolgung nicht. nur

das Hab 'und Gut gefähr.det, sondern auch
das Leben fordern kann.
Schwerer Unfall. Wie oft unerwar tet

plötzlich .der Tod ein Men.schenleben fo'l'­
.dert beweist wieder der tragische Unfall,
<ler 'sich am Samstag ,den 20. ,ds. in -der
Wirt chaft Lehen bei Ybbsitz erei,gnete. Die
Wirtschafts'hesitzerin TheT'esia S chi ei -

f e nie h n erging um ca. 24 Uhr in ,den
Schweinestall, ,da ein Schwein gewo.rfen
hatte. Dort ,dürfte sie von einem plö,tzlichen
Unwohlsein befallen wor<len und ,g'estürzt
ein ,denn ihr Mann fand .sie bald ,darnach

'bew�ß':los liegend. auf. Der herbeigerufene
..Arzt Dr. B öhm .stellte GehFrnerschüHerung
un,d At'emlähmung fest, an welchen Folgen
si·e. ohne ,das Bewußtsein wie.der erlangt zu
haben, um 2.45 Uhr starb. Die erst 37 Jahre
ake Bä,ue'l'in war ein Muster von Fleiß un,d
Pflichttleue und ·das Tragische in ,der Fami­
lie ist noch ,der Umstand, ·daß -das Gesetz
der Serie gerade in einer so tüchti,ge.n und
in bester Harmonie leben.den Familie sich
so unglückliah auswirkt. Hrandunglück,
Krankheiten, SterbefaH, Tierseuchen fol�t.en
nacheinan·der un,d trot2'ldrem betreute w�gen
Landarbeitermangel ,das Ehepaar fast allein
rastlos und heiteren Simne.s ihre auf.s·tr.e­
ben·de Wir,tschak. Daß unter solchen Ver­
hältnissen das Mitgefühl in ,der Bevölker,ung
für die.se Familie groß ist, ist erklälllich und
das Leichen'begängnis der Verstorbenen, das
am M�tag ,den 22..ds. stattfand, Ie.gte hie­
für .den best...n Beweis ab. - In der vorigen
Woche ereignete sich ein Unfall bei ,der
Wirtschaft Reith in Haselgra'ben, ,der glück­
licherweise noch verhältnismäßig harmlos
verlief. Auf dem ·dortigen schwierigen Ge­
län,de türzte eine Streufuhr um und be­
grub die sie stützen<!en Arbei�,er unter sich.
Es waren dies ,der bei .der Wirtschaft Reith
bedienstete Kar! S ch ne c k e nie i t ne r
aus Waidhofen und ,der SCilhn eines Nach­
barn. Wäh'l'end letzterer heil aus ,der Fuhre
.hera,usgebracht wur,de, erli,t� SchneckenleH­
ner einen Armbruch.

Fußballsport. Am vergangenen Sonntag
;spielte .die Ybbsitzer Mannschaft gegen ,die
kombinierte Elf ,von KSV. Böhlerwe,rk 3:3
�2:1) unentschieden. Die Tore schossen Fol­
tin 2, Esletzbichler 1. Sehr gut wa're.n noch
die Spieler Bernrei,ter, Wiesel', .Lindenmaye:r
und Hübner. 8 Minuten VOr Schluß stand,
,das Spiel noch 3:1 für Ybbsitz, erst in ,den
letz<ten Minuten fand ,der Ausgleich statt.
Dieses Res-ulta,t. ist um so höher einzu­
schätzen, da ,dea- Gegner eh�e v.etr<;tärkte l'b­
Mannschaft ,der Liga war. Es war ein schö­
ner Erfolg unserer Sportler ullid wir wün­
schen ihnen weiteren .guten Edolg.
Viehmarkt am Montag denG29. Oktober.

Df''1' Simoniviehmarkt fin,dret nicht wie in
unserer vO'ngen Nummer mH.geteil't wUl'de,
am Samstag .den 27. ds. statt, sondern wird
am Montag .den 29. ds. abgehalten.

ein Durchgang. Auch fÜr die Abfahrts­
strecken wurden einige Neuerungen einge-'
führt. So muß beispielsweise die Piste min­
dest ens eine Breite VOn 16 m aufweisen.
Sta.rt, und Ziel müssen mit 2 Leitungen ver­

bunden und die Zeitnehrnung aut omait isch
sein. Höhendifferenz 800 bis 1000 m. Vor
einigen Jahren hat man die alpine Kombi­
nation aufgelassen und Slalom sowie Ab­
fahrtslauf getrennt gewertet. Diese Einfüh­
'I'ung oll wieder rückgängig gemacht werden
und man will wieder zur ,gemeinsamen Wer­
tung übergehen. Nun, allerhand Neuigkeiten
fÜr die Freunde des weißen Sportes, nicht
wahr? Man kann also wahrlich nicht früh
genug beginnen und wir werden heuer ja
ganz besonders viel Wert auf den Winter­
sport legen, wo doch die Olymp iade, wie
bereits erwähnt vor der Tür steht.
Leider ist un's über Lokalereignisse de

Schisporte noch nichts bekannt. Wenn uns

der "liebe" Win:t.er (ja, für ,die Wintersport­
ler ist er lieb l] nicht wieder einen dicken
Strich durch die Rechnung macht, dann ist
immerhin zu hoffen, ,daß auch Wai,dhofen
im Wintersport die aHe Vorherrschaft noch­
mals antritt. Das Gelände i,s,l. ja wie ge­
schaffen dazu und an Organisation geist
dür{lte es nicht fehlen. Also, Daumen hal­
ten, damit der Winter auch ein Schnee­
winter wirdl

Erste Schi-Vorschau
Diesmal is,t. man aber ganz bestimmt zu

früh dran höre ich die Sportfreunde beim
Lesen deT' Überschrift sagen. Nun, so ganz
zu früh ,dürfte es heuer doch nicht, ein,
stehen wir doch vor "dem olympischen Win­
ter. Wer fährt zur Olvmpiade und wie sind
die Aus ichten? Nicht nur die Pres·se be­
ginnt frühzeitig ihre Arbeit,. auch .d�e Ve:­
antwortliehen zerbrechen Ich bereits ·dle
Köpfe und sind eifrig arn Werk, um. alle
Vorbereitungen für den kommenden WLnter
zu beginnen. Auch ein kleiner Schatten fMlt
schon auf diesen Win.ter. Zum kürzlich ein­
berufenen Lehrgang erschienen zwar ,die
beiden "Sicheren" Erika Mahringer und
Trode Klecker, aber einige weitere soge­
nannte' "Sichere" blieben aus, so Trude
Beiser-Jcchum, Resi Hammerer Schuh­
Proxauf, Gebler-Proxauf und' - Dagmar
Rom. Um die Weltmeisterin beginnen auch
bereits die Gerüchte zu schwir rea. Dagrnar
zehrq, bekanntlich noch immer. vok Welt­
meisterruhm und - filmt. Der FHm s011 an­

geblich den Untertitel 1ragen: "Unter Mit­
wirkung de- Weltmeisterin von Aspen, Dag­
rna- Rom." Dies wür,de gegen die Amateur­
bestimmungen verstoßen und damit wäre
,d·er Traum rvom olympischen Ruhm ausge­
träumt. Ja, wenn mans mit den Amateur­
bestimmungen immer so .genau nehmen
würde, wäre ja nichts einzuwenden, aber
man nimmts nicht immer so genau. Viele
Fußballer wer·den auch bei .der näch ten
Olympia.de den .. ,Meinei,d" schwören. Nun
zurück .z,um Schilauf. Auch ein neuer
Schilauffunktionär wur,de bereits erfunden:
,der Kurssffizer. Dieses Wort hat mit ,der
Börse nichts zu tun, er "notiert" auch nicht,
.geschweige ·denn setzt er ,d i e Kurse, ·die
man hinter .dem Wort vermuten könnte. Er
hat bloß ,die Auf.gabe, ,die "Fahnln" aus2'lu­

Slt.ecken, ·die Strecke zu messen, die Fest­
setzung ·der speziellen Torgruppe ,durchzu­
führen, die Bezeichnung der Torgruppe zu

prägen und ,die Ausnüt.zung des Geländes
seinem prüfenden Auge zu unterziehen.
Außerdem wurde als Mindestanzahl der
Tore bei internationalen Konkurrenzen eine
solche von 40 angegeben. Auch ·der Riesen­
torlauf, als kleiner Bruder des Abfahrts­
laufes bzw. jüngerer Bruder .des Slaloms,
hat eine Ausdehnung erfahren. Der Höhen­
unterschied wir,d in Zukunft bei ,den Her­
ren 450 m, bei .den Damen 350 m betragen.
TormindeSitanzahl: 30. Gefahren wi,r:d nur

SV. Traisen-KSV. Böhlerwerk 2:1 (0:1)
Sportplatz Böhlerwerk, 300 Zuschauer,

Schi.edsrichte,r Schubert, Die Pechsträhne
der Böhler-Mann chaft scheint nicht 'ab­
reißen zu wollen. Bereits in den eTsten Mi­
nuten wurde ,der Rechtsaußen Dietrich ver­
letzt und muß,te ins Krankenhaus gehracht
werden. Trotz diese- Schwächung hatte
Böhlerwerk in der ersten Halbzeit weit
mehr vom Spiel, ohne aber ",iel zu errei­
chen. Gut gemeinte Schüsse verfehlten
knapp ihr Ziel. Eine 10Op.rozentige Tor�
chance vergab Razzek zwei Schritte vorm

Tor stehend. Erst knapp rvor Halbzeit ge­
lang es Mück I Böhlerwerk ,in Führung zu

bringen. Gleich zu Be:ginn der zweiten
Halbseit erreichte Traisen nach einem VeT-

• tej,dJigungsfehl�r überra.s chend den Aus­
gle-ich. Dieser Erfolg sporrite die Teaisner
mächtig .an und es gelang ihnen, auch kurz
,darauf wieder nach einem Vertei,digung.sfeh­
leI' ih Führun� zu gehen. T'Tai en veTI,egte
sich ,dann auf Halten .des Resulta'tes und
wur,de nur mehr durch Einzeldurchbruch
,gefährlich. Gegen SC'hluß ,de.s Spieles setzte
Böhlerwerk alles auf ;eine Karte, konnte
aber an ,dem Re.sultat nichts mehr ändern.
Hermann Floh im Tor trifft an ,der Nie.cleT­
lage keine Schul,d, er fing. äußerst sicher.
Die Vertei,dige,r wa:ren sehr gut bis auf zwei
Fehler, ,die skh lei,der ·entscheIdend, aus­
wirk1en. In ,der Halfu-erhe war Suchy ,der
'beste. Die Seit-enläufer wa>re>n !OUT :in der
er.sten Hal'bzeit auf der Höhe. In der zwei­
ten Halbzeit waT ,die Aufbauarbeit der Sei­
tenläufer unter jeder Kritik, besonders ,d.ie
Koglers. Das Spiel ,d-er Stü'l'mer litt unter
.der mangelnden Unterstützung ,durch d,ie
Läufer, jedenfalls taten Fuchs, Mück I und
PeßI ihr Mö-glich'stes. Razzek hatte einen
schwachen Tag. Reserven: Böhlerwerk­
TTai.sen 2:1 (0:1). Die hei,den TOire erzieHe
der sehr gut spielende Hohendann,er.

Pöchlarn-Waidhofen 2:1 (2:0)
Schwache Läufer verlieren das Spiel

Was Bu lehner fÜr ·den WSC. bedell'tEllt.,
konnte man .so richtig im Spiel gegen Pöch­
larn beobachten. Eine ·schwache Läufer­
reihe ist ebenso spielenischei,dend, wie eine
.starke. Nun, lßuslehner fehl,te am Sonn­
tag und ,schon war es ge chehen. Dabei
wäre ,das 2:2 gewi.ssermaßen in der Luft
gelegen, wo ,doch ,den Wai,dhofnern 2 Elf­
meter zugesprochen wur·den. Den erste.n
schoß Holzfeind ein, ,den zv.:ei,t en (ebenfalls
VOn Holzfeind ,geschossen) hielt ,der Tor­
mann der Gäste. Es war ein schwer·er Feh­
ler, daß man auch ·den zweite.n Elfer Holz­
feind schießen ließ. Wir wetten 100:1, ,daß
sich der Pöchlarner Tormann nUr nach ,der
rechten Ecke hin orientierte, wo ,der Ball
ja auch prompt einlangte. Die Verteidigung
hielt sich gUJt., je,do.h wäre .d·as 2. Tor un­

beding,t zu halten gewesen. Die Läuferreihe
ließ vol,lkommen a,us. Rossipaul bekam ein­
fach keinen Ball. Diethart war ,viel zu lang­
sam und umstän.dlich, während Pfripfl zwar

Nach deT Trauung un·d der Hochzeitsmesse,
,die von .der Musikkapelle ge.spielt wurd.e,
gab es ein fröhliche.s Betsammensetn im
Gasth.of Bläurnaue,r. Un eren Neuvermähl­
ten innige Glückwünsche!
Weihe. Nich.t nur für ,die Eltern, soudern

auch fÜr eine ,ganze Pfane ist es ein.e große
Ehre, e:Lnen jungen Men chen zu haben der
sein Lehen in ,den Dien.st Gott,es s'tellt.
B.edm Erntedankgottes·dien.st vElirkündele ,un­
ser Hochw. Herr PfafTer, ,daß der TheologeJohann Z e ch b e>r ger aus ,d'er hiesigen
PfafTe im Dom zu S,1. Pölten vom Hochw.
Herrn Bischof am Sonntag ,den 28. ds. zum
Subd,iakO'll geweiht wir.d UIIlJd am 11. No­
rvem.ber zum Diakon. Katholisohes Volk,
bete für ,deine Priestea-I
Erntedank. Das Erntedankfest ist immer

ein Ausdruck des Dankes der Bauernschaft
an Ul1S.ßren Herrgott. Sonn1ag ,den. 14. ds.
wa'l' auch 'bei Uns Erntedankfei·er. Unter Be­
teiligung des Bürgermeisters L u e ,g eil', .des
Ortsba�e'f'nTates, ·des Leh'l'kör,pers mit ,den
Schulkmdern 'USW. zog ein ,langer Zug, ,cter
VOr .dem Ga,sthof Bläumauer seine A,utstel­
lung n�hm und von unserem Pfarrer feier­
Hch eingeholt wu'r,de, m.it ,elen Erntegaben
un.ter ·d·en :K1ängen der Musik in. ,die-.Kirche,
An ,d,ie Weihe ,der Emtekrone und <Ier
Emtekränze u'nd -ga'benj sch·Loß. sich ,de.r
Dan,k,gotte.s,dienst, bei ·dem von <!(!r Musik­
kapelle unter ,dea- Leit.ung ,von Kapellmeister
AlLg. K e fell' .die Haydn-Messe zu Gehör
gebracht wur,de. WäJhrend ,der hl. Mes-se
hi·elt ,der Ortspfarrer eine tieferg'l'eifende
P>fedigt über ,den Sinn des Erntedankfestes.
Auch wur.den hier von ,den Bauern Lebens­
mittel ge.spen.det, ,die an Be.dü'fftige verteilt
wU'l',den.
Todesfall. Im Krankenhaus Wai,dhofen a.

Ybbs .stall'b am 14. ·ds. der in Opponitz ge­bürtige Johann B T a m b·e '1' ger, Than, im
85. Lebensjahre. Er wurde nach Oppon.itzüberführt und ,dort Mittwoch ·den 17. d.be ea-oCliigt. Ruhe in ifll'i,e.den!

Großholienstein
Hochzeit. Am Samstag ,den 20. ds. hei­

rat'ete der Kraftfahrer Anton Hub eil',
Doxnlei1en 17, Fr!. Grele W.al,drich,DornleIten 53. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

Hauptversammlung des Brandhilfevereines.
Am Sonntag .den 21. ·ds. vormit1ags fand in
Edelbachers Gasthof ,die Haup't.versammlung
des Wechsel eHigen Bran,dhilfevereinres in
Hollenstein . statt. DeT Obmann Ka;etan
S te i na u e r (Oberhofstatt) konnte als
Gäs'l.e ·den Bundesrat Ta z re it er und .den
BÜ'fg'ermeister ,der Landgemeinde Wai,dhofen
Ing. H ä n sie r hegrüßen. Sodann gab ,der
Obmann im Jah'l'esbericht einen kurzen
überblick über ,die Mitgl,iederbewegung und
Kassengebarung. Er 'berichtete eingehen.düber den letzten Schadensfall ,des Stall­
brandes beim Bauern ETtelthallner in Ober­
kirchen am Königsberg. Nach ,vielseitig.erWechselrede wur.de der Wiederaufbau be­
schlossen und ,de'f Einheitssa'Lz der Kla sen­

einteilung von 100 auf 120 S, erhöht. Somit

wir,d sich eine weitaus höhere Entschä,di­
gungssumme ergeben. Die ,darauf erfol,g1e
Neuwahl ergab .die Wiederwahl ,des bi he­
rigen, sich 'bewährten Obmannes. Dieser ·bat
nun den Bund,esrat Tazreiter das Wo'rt
zu ergreifen. Nach einem warmen Nachruf
für den ver&t.orbenen verdienstvollen Öko­
nomierat Anton Hoc h lei t n e'r hielt er
ein ,eingehende Referat über ,die ,derzeiti­
,gen politischen und wirtschaftlichen Tages­
fragen, insbeson·ders die geg·enwärt�ge
Fleischk'l'ise und den Ausbau des bereits in
Angriff -genommenen Güterw.eges am Kö­
n:igsberg bis zur KHzhü1J'te un.d zum

Schwarzkog'el. BÜTgermeister Ing. H ä n s -

Ie r sprach über Landf1.ucht, ländliches
Schulwesen und Subv.entionen. Bun.desrat
Ta z r e i 1 er beantwort,ete hierauf alle an
ihn gerichtet.e sachdienlich'e Fragen. Nach
dreistün,diger Beratung wu·r·de ,die Haupt­
versammlung mit ,dem Dank an die Redner
geschloss.en.

mit :ein-em Versp'l'echen auf PreisS>top, als
"eine begrüß,enswerte Initiative", mußte
.aber zugeben, <laß ,damit "eine Beruhigung,
,der Situa·tion und eine Abwendung de.r mit
ihr verbun,denen sozialen Gefahlr·en" noch
nicht eI'reich1 wer,den kann. Es müßten
da.rü'bea- hinaus ·die überhö'hten PlI'eise e.in-er
Oberprüfung untNzogen Und auf ein erträg­
liches Ni,v,eau zurückgesch'l'aubt wer,den•.
Insbesonders soll ,dies bei den Fleis.chp:rei­
sen, .d·en Er,däpfelp.ei.sen und .den Pre.isen
für Textilwaren geschehen. Mantler mußte
zugeben, ,daß ·die Erfahrungen, ,die hez�lich
Prei, stop und versprochenen Preisherab-
etzungen gemacht wur,den, "keine,günstig,en
Perspektiven e·röffnen". UllIl.e,r ,dem Druck
d,er in ,den Bet'l'ieben und besonders .stark
unter -den soziaListischen Al'beiteTn und
Funktionären herr.schenden Unzu�riedenhei,t
sprach P.ä i,dent Man-tler aIl}_ Sehluß sein.er
Rede einige eh'l' scharfe Worte, -d,ie zum
Teil auch in ,di-e Resolution aufgenommen
wurden. Er ,sa:glt.e: "W�r mü.ssen die Regie­
rung über ·die Situation, ,der wir gegenüber­
'stehen, übea- .die Gefahren fü'l' den sozialen
Fr.ieden, ü'ber ,die wachsen.de tiefgehen,de
Mi&timmung ,de.r Arbei,terschaft unzweJ.·d.eu­
tig und kla'r informieren. Wir müssen· -

sagte Mantler weiter - angesichts ,der Si­
,tua.tion ,der Regieruo-g sagen,: Bis hieher ,un<l
nicht weiter, .das Maß ist voH! Entweder
die Regierung !list in ·der Lage zu han,dein
oder, wer in ,der Regi,erung sitzt un<! untätoig
,drie.s-er ver·derblichen Entwicklung zusi'eht,
muß von seiner Stelle rverschwinden." Was
hinter ·die en gegen die Regi,erung bezie­
hungsweise gegen einzelne ihrer Mitgljeder
gerichtet,en Worten gemeint is.t, ,da·s ent­
hüllte ,der Sprecher ·de;r ÖVP . ...F:I'akHoll
iKöck. ,der erkliilrte: Mantier hat un.seu'er
Fraiktion aus dem Herzen ,gesp:rochen. Es i.st
nicht mögl>ich, ,daß eine ,derarHge aktions­
behinde.rte Regierung, -gleichgültig aus wei­
chen Gruppen .sie zusamm=gesetzt jst,
weite,rhin fo-rtwurs.telt. Probieren wirr- es",
.sa.gte Köck, "m>it an,deren Leu.ten, ,d,ie fri-
cher sin,d un·d ,d1e. sich nich,t aus optischen
Gründen bemüßigt sehen, gewisse Maßnah­
men ,einmal in dem Sinne, ,das andere Mal
in einem anderen Sinne zu tofeffen. Viele
un.serer veTan.twortlic·hen Regierungsleute
sind nicht mehr konzeptiv (p'l'o,grammge;näß).
Sie wissen nicht meh'l', wie ,die Zukunft w.ei­
terhin g,emeisteT'l weir,den soll." E müsse
verhindert wer,den, e:rkläJrte er in Erw1de­
'rung auf di,e Rede ,d,es Spl'ech.ell's ,der kom­
munistj.schen F'I'aktion, ,daß ,durch einen
Wech.seI des her.rschenden Sy tems in
Öster:reich Or,dnung gemacht we.r·de. Es
mü se verhinde,rt werden, ,daß <li,e.ses Sy­
stem. ,dieser Kur, ,der ÖsteTreich in diese
un'h'altbare Lage gebracht hat, geändert we.r­
,den. Zur BeruMgung ,des unzufriedenen Vol­
kes, ,dia drus Maß für voll ,e.rkliiJr,t un!d
nicht mehr mitmachen will, sollen ein paaor
Minister a,usgewechselt werden, a·ber alles
beim Alten blei,ben. Dies entspricht auch
,d,em Verlangen der obersten Marshall-Be­
hörde, welche Kri,tdk übt, weil ihr .die Le­
ben.sh,altung ,de öste>rreichischen Volkes
noch immer zu hoch errscheint un,cl weil die

Maria-Neustift
Vom Lehrkörper. Die mit Anfa,ng ·des

Schuljahres an ,der hie igen Volksschule
eing'estellte absolvierte Lehramtskan.Mdatin
Karoline. Dir n'b erg e r wll'f'd·e Ül ,den Be­
zirk Ef.er.ding versetzt. An ihre S.t.eHe tra'!
mH 1. Oktober ,die prov,isorische Leh'rel'in
Hed-wi,g H ö :r i t z aue 'r.

Viehmarkt. Am 20. ds. wur,de ,d'er .dies­
jä:hTlige Viehma'rkt in Maria-Neustift a'bge­
halten. Derselbe waT sehr ,gut be.schickt,
es wur,den ca. 200 Rinder und 10 P�r.de
a,ufgetr-ieben. Händler waren außer aus -d'en
umHegenden o,rten in Ober- u'fiod Nieder­
ö 't.erreich auch aus Freista,dt und aus Wien
erschienen. War <I,ie Kauflust anfang.s etwas
mäßig, so nahm sie gegen End,e des Marktes
we entlich zu.

•

Opponitz
Vom/ Standesamt. Beu'l'kun,dungen im 3.

Vie�eJjahlf. Ge b U'l' te n; Am 31. Juli eine
TocMer Ver 0 n i k a ,der Landa'l'beit8Tlin
Hermine M a nd I, ·Gr.aben 16. Am 24.
August ein Knabe Fra iIl'Z der Elte'rn Pranz
und Ka1h>rurina S per '1', Hilfszimmerer, Gra­
ben 14. Am 30. Augu.st ein Knabe Wo I f -

g an g .d,er Eltern Alois und Rosina
Hau e n s ch] I d, Oberb a ua>r,bei ter, Gsbdt
Nr. 28. - S t·e r b e f ä I Ie: Am 8. AuguS>!
Juliana At sc hr e i1 e r Hauslehen 33 83
Jahre alt. Am 18. Aug,u't Ing. FiI"anz E'i n­
si e,d leT, Ofe.n.be.rg 1, 36 Jahre alt. Am
26. September Ma'Tkus B Ta '11 ,d s·t ä tt e T,
Hausjehen 2, 81 Jahre alt.
Hochzeiten. In ,den letzten Wochen gab

es Wieder zwei Hochzeiten. TischlermeisterAn10n Me r kin ger, Gstadt, schloß mitFd. Helene Die tri ch, Opponitz, am Sonn­
tag .den 14. ,ds, den Bun,d für.s Leben. Die
Trauung nahm ,der Onkel ,des HI'ä,utigams,Hochw. Pf",rrer Ai g n e r, Plankenstern, vor.Nachdrm ,der einzige Bruder ,der B'faut aus
.dem KTieg nicht zurückkehrt is1, wird ,das
junge Paar ,die Tischlerei ,des Vater.s weiteT­
führen und 0 den Eltern Stütze sein, Wei­
ters· reichten sich am Samstag ,den 20..ds.Hans G'I' e l:n � r, SägealrbeiteT, und Fr!. PepiHau � n ch 11 ,d, Haushedienstete vor Gott
und den Men chen ,die Hand z�m Bund.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Aufsehenerregende Erklärungen

bei der österreichisch'en Arbeiter­
kammertagung

Die Tagung -des österr. Arbeite'l'kammer­
tages, .die am 17. un,d 18 . .ds. in Graz 'ab­
gehalten wu>T,de, ,brachte ,da offizlielle Ge-.
s,tänd,nls bei,der Regierung;s.liraiktionen, ,d'aß
die PoM·tik ,der Regierung nicht nur keiner­
le.i wirtschaftlJche Be sea-ung bracht.e. kein,e
Ider Wi'l'tschaft fragen einer Lösung näheor­
gebracht ,hat, sondern direkt in eine K'rise
treibt. Prä 'i,dent Mantlea- führt,e aus. daß
,dem 5. Loh'n-P.rei's-Abkommen ein P'reis­
auf.trdeb gefolg,t ist, ,der sich in eine Steige­
r,ung ,der LebenshaHungskosten UlIlsetzte,
.die weit über ,d,i,e im 5. Lohn-Pre.is-Pakt er­
ziel,te Lohn teigt'rut)_g hinausgeht, & stellte
da'Zu fes't, ,daß dies eine ,tiefe Beunruhigung
in der ATbeitel' chaft ausgelöst halt. M'ant­
I· r erklä1rte den 'VOn .der Industdellenv�r­
einigung bean1ragten Lohnstop. verbunden
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Wi,rtschaft zu wenig planmäßig - für ,die
amerdkanisch e Rüstung arbeitet.

Der Großteil des Eisens für die Rüstung
Einige bemerkenswerte Feststellungen

über den Export VOn Eisen und Stahl HiT
Rüstungszwecke und die dadurch ver trr­

sachte katastrophale Versorgung des Inlan­
des boringt das Org'an des Wirtschaftsbun­
des. Obwohl im Jahre 1950 um 46 Prozent
m ehr Rohstahl, um 28 Prozent mehr Roh­
eisen, um 37 Prozerrt mehr Wa.Jzwerkerzeug­
ni'Sse und rund ,dreie<in'halbmal so viel Preß­
und Hammerwerkprodukte erzeugt werden
als 1937, J t heute die Inlandrversorgung mit
Eisen un.d Stahl wesentlich schlechter als
vor dem Korieg. Die Belieferung des öster­
reichischen Eisenhandels .dcrch ,die Stahl­
werke ist auch geg,enüber ,d,em Vorjahr noch
weJter beträchtlich zurückgegangen. Ins­
g.esamt wurden in den ersten fünf Monaten
dieses Jahres nur rund 16.000 Tonnen
Walzwaren gegenübeor 22.000 Tonnen in .der
gleichen ZeH .des Vorjahres an ,den inlän­
dischen Handel geldefert. Auf das' ganze
Jahr umgerechnet, ergibt .das eine Lieferung
von 40.000 Tonnen g,egenüber 54.000 Ton­
nen im Vorjahr; obwohl in den letzten Mo­
naten die WaJzwarenP'Toduktion stetig an­

gestiegen .ist. Das Verhältnis zwischen -der
Produktion und dem, was der Handel be­
kommt, beträgt in diesem Jahr rund 15:1.
Das Wirtschaftsbla,tt muß wörtlich z,ugeben:
"Je mehe die Eisenproduktion zunimmt,
desto meh- 's,inkt die Belieferung des Han­
dels" Wenn auch die Eisen- und Stahlwerke
einen Teil der Verarbeitungsindustrie ,direkt
beliefern, so zeigen do ch däe Zahlen über
die Belieferung des Großhandels ,der für
die Vllirso:r,gung der ,ganzen Klein-' und Mit­
telbetriebe der eisenverarbe>itenden Indu­
strie zuständig ist, eindeutig, wohin heute
das österreichische ELsen geM: ]n die Rü­
stungsbetriebe Westeuropas und Amerikas.

r
Was viele trifft!

Bestimmt haben 'sich viele Radiohörer
über den geistvollen Text des Schlagers
"Das gibt es nur in Texas" gewun,deJl"t. Da­
bei hätten es ,die Schlagertextpoeten so ein­
fach. Es gibrt, in Osterreich so viel, ,das es
sicher nur hier gibt. Der Pegasus müßte
nicht übers Meer nach Texas reiten um
sich Ideen für ausgefallene Einfälle z� ho­
len. Im Jahre 1945 ,gab es ein großes Be­
amtensterben. So viele waren an,geblich
nicht tragbar. In diesem untragba'ren Zu­
stand, in dem meistens auch nicht ,gleich
entschiede-, worden war ob der Ex-Beamte
pensioniert oder entlassen und wie hoch
seine eventuelle Pension sein wicd suchten
sich die Staatsdiene- irgen,dwo Arbeit. Sie
fanden sie auch und lebten mit ihrem Ein­
kommen so 1!ut es .ging. Im Laufe der fol­
genden. Jahre bewies ihnen der Staa.t. ,dann
noch eine Gnade und pensionierte sie, das
heißt, er zahlt ihnen Teile des Betrages aus,
fÜr den sie selbst .. , zi,g JahTe eingezahlt
haben, piese TeBe sind selten �o groß, daß
man die neugefundene Arbeit aufgeben
'könnte. Jetzt beginn,t es aber schon ö'ster­
reichisch zu wer,d·en. Als pensionierter Be­
amte.r is,t man selbstverständlich kranken­
vllirsichert. Man muß a'ber, wenn man noch
woanders arbeitet, .dort auch ,den Kranken­
versicherungsbeilt.rag einzahlen. Der Pen­
sionist, �·er p�aktisch nie die ATbeits'losen­
unterstützung bekommen kann, muß, weil eT
noch woan.ders aI'beHet auch Arbeitslosen­
versicherung bezahlen. 'Und ,die Dinge ge­
hen weiter. Der Pensionist hat eine 'be­
rufstäti.ge Frau gehei,ratet. Diese ist nun
durch ,die iBeamtenkasse ili.res M'annes,
durch ,die Gebietskunkenkasse in ,die ihr
Mann auch einzahlt und noch �inmal ,durch
die Gebietskrankenkasse, in die sie als Be­
rufstärti,ge selbst einzahlt, krankenversichert.
Wer nun abe.r glaubt, daß sie �reimal Geld
bekommt, wenn sie zum Arzt muß ,dllir iorrt.
DreimaI zahlen un.d einmal kriegen: das gibrt.
es in Texas nicht. Das gibt es nur 'bei unS.

�iJr die !Bauernschaft
1"-:;'"
(.-.�. I

"

Jl��' ' I I Pflanzenschutz
"

I I. 1

1. Neuer Obstbaumschädling. Eine bisher
Wlwkannte, dIcht weiß behaarte, läl1gs­
gestreifte 3.5 cm lang we<rdende Raupe ist
im Bur,genland un� vereinzelt auch in Nie­
deröste<rreich heuer neu aufge1oreten. Sie
frißt Knospen, Blätteor und sogar FlTüchrte
und ist schwer zu 1>ekämpfen. Befall stel­
len mögen sofo!"t der Bezkksbaf\lernkammer
gemeldet wwde.n.
2. Leimringe. Um zu ve!Thin�ern" daß. ,die

un'geflügelten Weibchen d,es FTostspanners
in ,die Kronen gelangen. un·d �ie dort über­
wintllirnden Ei.er ablegen, sollen jetzt Leim­
il'inge ange].eg,t we!Tden.

3. Kleeteufel und Kleeseide. Diese gefähr­
lichen SchmaITot.wrpflanzen unSIlire!T Klee­
f.elder wer,d,e.n vor allem mit �em Samen
verbreHet. Von ve<rseuch ten lFel�ern darf
dahßIT kein Kleesamen gewonnen wer,den
und muß ,der Samen auf jeden Fall dwch tW
eine Spezialputzerei gereinigt wer·den. .).{,

Obstbaumpflanzung und Düngung
Im Bezirksmus�erobstgrur,ten Korüglweg bei

Kar! Schlöglliofeor in Allhrurt beorg wir;d '<Im
2. November (Allerseelentag) 'das Düngen
un.d Pflanzen j,unger Obstbäume gezeigt und
besprochen. Alle Obstbautrei'ben.den sind
hiezu herzlichstt .eingela,den.

Landwirtschaftl. Fortb ildungsschulen
]n der zweiten Novem'berwoche (5. bis 11.)

beginnen die landwiI't chaftl. Fortbildungs-

schulen. Für Burschen finden die zweiten
J�rgä:nge in Waidhofen, Windhag, Oppo­ni tz und St. GeolTgen a. R. statt. Hie- neh­
men alle Schüler teil, die im vergangeneuJahr den ersten JahlTgang besuchten. In
Y'bbsit�. wir,d. ein erster Ja<hrgang eröffnet
f\l� mogen ,die Anme�dung.en bei der Ge­
melnd.e und dem Leiter der landwirasohartl.
For thildungsschuls Ybbsifz, FachlehrerLa n ger, vorgenommen werden.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANiEIGEN

Danksagung
Innigen Dank fÜr die liebe Anteil­

nahme an dem Verlust unserer lieben
Mutter, Frau

Morio Schnobl

I,

B.esonder.� da�en wir Herrn KaplanTeufel foür dl·e ehrenden Abschieds­
worte am Grabe und Herrn Pfarrer
Litsch fÜr die Beglei'tung zum Gra'be.
Ebenso danken wir für die schönen
Kranzspenden und .die zahlreiche Teil­
nahme am Begräbnisse.
Wai,dhofen a.Y., im Oktober 1951.

In t iefej- Trauer:
Familie Zanghellini.

Oberteilherrichter
g.e.s,uC'ht..In Beteacht kommt nur gut
emgea!rbej,teter, tüchtiger Herrichter
für SPOl't- und Luxusoberteile, Dauer­
po ten. Sepp Wochner, Orthopädie­
Schuhmacherrneister, Wai,dhofen a. Y.,.

Weyrerstraße 13. 892

Montag den 29. und Dienstag den 30. Oktober 1951

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y..

Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 26. Oktober, 6.15, 8.15.U.hr
Samstag, 27. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 28. Oktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Modell Bianka
Ein Defa-Lustspiel um Konkurrenz und um
Liebe mit Ger-da Falk, Frltz Wagner, Wer­
ner Peters, Mar,gH Schaumäker Edith
Hanke.

'

Morutag, 29.0kiober. 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 30. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Schloß Hubertus
Nach Ludwig Ganghofars Roman mit Paul
Richter. Han i Knotek. Fr iedrich Ulmer,
Herta Worell, H. A. Schlettow. J,ugendfrei.
._---_._- --_.

Mittwoch, 31. Oktober, 6.15,- 8.15 Uh;-­
Donnerstag (Allerheiligen), 6.15, 8.15 Uhr
Am Abend nach der Oper
Das drama'tische Filmwerk einer großenLiebe mit Gusti Huber, Siegfried Breuer
Robert Lindner. Erich Porrto, Albert F'lo�
rath. Jugen,dfre.i ab 14 .Iahren.

'J
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gJel2schau

Jede Woche die neue Wochenschau I

hei Firma

rJrif� f/linner
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraß'e, Tel. 252

Pelzmäntel sind zu ,gün,stigen Ratenzahlungen erhältlichU n v e IT bin d 1 ich u n d 0 h n e K ,a u f z w a n g ! 890

Er kommt
der beliebte

Dank
.Füor die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich des Heimgan­
ges meiner Iieben Gattin, unserer gu­
ten Schwestllir un� Tante, F;rau

Johonno Kojeder
sll!gen wir auf diesem Wege allen_ in­
nigen Dank Besonders danken wir
Heorrn Dr. Eichhorn. fÜT d'ie sor,gfäl­
ti.ge Behandlung, Hochw. P. Supe<r,io'r
Iürr ,die Führung des Konduktes, ,dem
Vorbete!T Herrn Besend<>Tf,er, dem
Kirchenchor, den Schulkindern und
allen heben Nachbarrn un,d Bekann­
ten, ,die unserer teuren Toten ,das
letzte Geleite gaben. Ebenso danken
wh- für die schönen KTanz- und Blu­
m en,sp enden..

SOTllniagbe<rg, im Oktober 1951.

Josef Kojeder
882 im Namen aBer Verwandten.

E M P FEH L U N GEN

Dentist Alfred Krall
Waidhofen a.Y., unt. Stadt 32, Tel. 67
or,diniert von Montag ,bis Freit.ag _von
S bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr,
Samstag rvon 8 bis 11 Uhr. 874

5-Uhr-Tee
die Fami.Jiehunterhaltunll für alt

und junll im

Schloß-Cafe Z�II

Dank
Füor .die bewiesene Anieilnahme an­

läß'lich de rtlTagischen Ablebens mei­
ner lieben, unvergeßlichen Gattin
und MuHer, Frau

Theresio Schleilenlehner
Bäuerin am Gute Lehen

sowie fÜor die zahlreiche ß.eteiligung
am Begorä:bnis und d-ie s.chönen Kranz­
und Blumengaben danken wir ü:bllir­
allhin he:rz.lichst.
Ybbsitz, im Oktober 1951.

881 Familie Karl Schleifenlehne.r.

OFF E N E STELLEN

'I, Hausgehilfin
für Haushalt mit Kindern sucht Forst­
meister in Waidhofen. Auskunft: Forst­
verwaltung Waidhofen, Graben 25. 878

Junger Schneidergeselle
wird aufgenommen. bei Ve!Tpfiegung
und Wohnung bei Ferd. Vambllirger,
Gaflenz 45, O.Ö. 884

Wieder erhältlich
sin,d wasse<r.dichte, lTeißf�ste Holz­
knechtmäntel (kurz un,cL lang), Flößer­
barchenthosen sowie Schlosseranzüge
und -Hemden bei L. falnstorfer,
Wai,dhofoen a.Y., Obere Sbd,t.

.

880

Has"nf"lle MaTder, Füchse,
� � Iltis, Ka�zen un,d

alle anderen Felle
zu höchsten Tagespreisen bei Franz
Leibetseder, Kür chnermeister, Wai,d­
hofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 24. 808

BeirIebsaufnahme
Ich gebe den verehrten Kun­
den 'bekann�, daß ich mein
Geschäft nach Genesung
nach einem Unfall wieder
aufgenommen habe un.d bitte
um Ihre weiteren geschätzten

Aufträge.

Burgi Hofmayer
Sch.neiderin, Hollenstein.

R E A L T Ä T E N

Kleinhaus
mit Garten un,d G:rund (letztere!T
kann auch geteilt werden) zu verkau­
fen. Autobus- und Bahnnähe. Jo­
hann Kampilner, Kematen 62. 885

Allen Anfragen an die Verwaltung dM
BlaUes ist stets du Rückporto beizulegen,
da sie ,out nicht beantwortet werden I

VER S CHI E DEN E S

Radio, 4-Röhren-Zehe1ner-Volksempfänger,
preiswllirt zu verkauf·en. Auskunft bei
HiTschlehner, Waidhofen, Oberer Sta<d.tplatz.
Motorra�, Puch 250, T 3, sehr gut erhalt;;,
verkäuflIch oder Tausch gegen. ebensol­
ches 100-125. Lugmaier, öd Nr. 25. 879

1000 Zement·Dachplalten
zu je SO Groschen. abz,ugeben.
Tischlerei Bene, Zell a. Y. 887

Milchziege zu verkaufen. Waidhofen, Wey­
lTers�ITaße 38. 883

Brauner Damen-Wiatermantel, gut erhalten,
für schlanke Figur, preiswert a'bzugeben.
Wai,dhofen, LahrendOlTf 7, 1. Stock. 886

Schwarzer

Herren·Qlintermantel
fÜT stärkere Fdgur zu verkauLen .. Wa<JJ­
hofen, ObßITer Stadtplatz 21, 1. Stock.

2 eiserne Zimmeröfen zu verkauf.en·. Waid­
hofen, Duors,tgasse 7, 1. Stock. 888

Damen-Wintermantel mit Sealkragen f\lnd
Damenfahrra.d zu verkaufen. Wa�,dhofen,
Edersta-aße 14, 1. Stock. 889

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waldhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla�z 31. Verantwortlich: Alob
Ddretsbacher. Waidhofen a. d. Y., Obere,

Stadtplatz 31


